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Eın aps des Volkes
DITZ lateiınamerıkanısche Pragung Vo aps Franzıskus

v aps Franziskus knüpft In (Gresten und Worten den Aufbruch des
11 Vatikanischen Konzils und das wiırkt: Er belebt die Kirche, notwen-
dige Auseinandersetzungen werden kontrovers geführt und gewınnt füur
die Kirche Autoriıtat 1M Aufsen zurück. Bel dem spielt seine befreiungs-
theologische Pragung eine grofße Der Mann „VOINn Ende der lt“
steht für einen Richtungswechsel und ermutigt alle In der Kirche, ıhm
nachzutun: „Verlasst eCUre Sakristeien, eCUre Pfarrbüros, VIP-Bereich!
eht hinaus!“

„Kirche Im ruch“ der lateinamerikanischen ‚Kirche der Armen
Option für dıe rmen verpflichtet ach dem Vatikanischen Konzil, dessen

Aufbruch bereits In den 1970er-Jahren
In Zeiten der Militärdiktaturen In VCI-Gerade In den Basisbewegungen und

der Befreiungstheologie nahestehenden schiedenen lateinamerikanischen Ländern
Kreisen In Lateinamerika ist die Wahl VO  b und dann der 1980er-Jahre auf dem

Höhepunkt des innerkirchlichen Kontflik-ardına. orge arıo Bergoglio ZU. aps
mıt besonderer Freude aufgenommen tes die Befreiungstheologie mehrlac
worden. „Vuelve CHNacer una primavera unterbrochen worden ist Leonardo Boff,
eclesial“ („der rühling ıIn der Kirche ist 1991 VO  b aps Johannes Paul LL
zurückgekehrt” schreibt der Jesult und In SEINES Buches ‚Kirche Macht und Cha-
Bolivien ansäss1ıge Befreiungstheologe VIC- risma“ gemafßregelt, 19972 dann AaUuSs dem
{OFr Codina‘ DIes ist eine Formulierung, Priesteramt und dem Franziskanerorden
die auf eine VO  u „Amerindia’”, der Ver- ausgeschieden, gehört In Lateinamerika
ein1gung lateinamerikanischer Theologen den ersten, die Publikationen ZU.

und Theologinnen, vorgelegte Publikation Pontifikat VO  b Franziskus vorlegten.” E1n
L„La primavera interrumpida anspielt, e1- grofßes Aufatmen ist pürbar In Latelin-

Hen Ban ZUFK Erinnerung den Weg der amerika, aber auch weltweit se1it den CIS-

Victor Codina, LOS DESLOS simbölicoas del Papa Francısco 10.4.2014), 1: http://blog.cristianis-
meijusticia.net/*p=10856&lang=es (Abruf: 28.8.2014); vgl uch Eduardo de Ia Sernd, Un IN0O
de Franc1sSco, 1: http://blogeduopp.blogspot.de/2014/03/un-ano-de-francisco.html (Abruf:
28.8.2014
Vgl Alherto da Silva Moreira / Michael Ramminger / Alfonso Marıa L1g0T10 SOQres (Ho.) pr1-
ILLAVETA interrompida. projeto Vatiıcano 1{ 1U ımpasse Livros digitais koinonila 2) 2006, 1n
http://www. servicioskoinonia.org/LibrosDigitales/LDK/LDK2.pdf (Abruf: 7 {} 4)
Vgl Teonardo Boff, Franziskus VO  3 AÄAssI]s] Uun: Franziskus VOoO  3 KOom, 1: Concilium 2013),
36() - 364
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Margit Eckholt

Ein Papst des Volkes
Die lateinamerikanische Prägung von Papst Franziskus

◆  Papst Franziskus knüpft  in Gesten und Worten an den Aufb ruch des 

II. Vatikanischen Konzils an – und das wirkt: Er belebt die Kirche, notwen-

dige Auseinandersetzungen werden kontrovers geführt und er gewinnt für 

die Kirche Autorität im Außen zurück. Bei all dem spielt seine befreiungs-

theologische Prägung eine große Rolle. Der Mann „vom Ende der Welt“ 

steht für einen Richtungswechsel und ermutigt alle in der Kirche, es ihm 

nachzutun: „Verlasst eure Sakristeien, eure Pfarrbüros, euren VIP-Bereich! 

Geht hinaus!“
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1 Victor Codina, Los gestos simbólicos del Papa Francisco (10.4.2014), in: http://blog.cristianis-
meijusticia.net/?p=10856&lang=es (Abruf: 28.8.2014); vgl. auch: Eduardo de la Serna, Un año 
de Francisco, in: http://blogeduopp.blogspot.de/2014/03/un-ano-de-francisco.html (Abruf: 
28.8.2014).

2 Vgl. Alberto da Silva Moreira / Michael Ramminger / Alfonso Maria Ligorio Soares (Hg.), A pri-
mavera interrompida. O projeto Vaticano II num impasse (Livros digitais koinonia 2), 2006, in: 
http://www.servicioskoinonia.org/LibrosDigitales/LDK/LDK2.pdf (Abruf: 30.7.2014).

3 Vgl. Leonardo Boff , Franziskus von Assisi und Franziskus von Rom, in: Concilium 49 (2013), 
360 –364.

1 „Kirche im Aufbruch“ – der 
Option für die Armen verpfl ichtet

Gerade in den Basisbewegungen und 

der Befreiungstheologie nahestehenden 

Kreisen in Lateinamerika ist die Wahl von 

Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst 

mit besonderer Freude aufgenommen 

worden. „Vuelve a renacer una primavera 

eclesial“ („der Frühling in der Kirche ist 

zurückgekehrt“) schreibt der Jesuit und in 

Bolivien ansässige Befreiungstheologe Vic-

tor Codina1. Dies ist eine Formulierung, 

die auf eine von „Amerindia“, der Ver-

einigung lateinamerikanischer Theologen 

und Theologinnen, vorgelegte Publikation 

„La primavera interrumpida“2 anspielt, ei-

nen Band zur Erinnerung an den Weg der 

lateinamerikanischen „Kirche der Armen“ 

nach dem 2. Vatikanischen Konzil, dessen 

Aufbruch bereits in den 1970er-Jahren 

in Zeiten der Militärdiktaturen in ver-

schiedenen lateinamerikanischen Ländern 

und dann Mitte der 1980er-Jahre auf dem 

Höhepunkt des innerkirchlichen Konflik-

tes um die Befreiungstheologie mehrfach 

unterbrochen worden ist. Leonardo Boff, 

1991 von Papst Johannes Paul II. wegen 

seines Buches „Kirche – Macht und Cha-

risma“ gemaßregelt, 1992 dann aus dem 

Priesteramt und dem Franziskanerorden 

ausgeschieden, gehört in Lateinamerika zu 

den ersten, die Publikationen zum neuen 

Pontifikat von Franziskus vorlegten.3 Ein 

großes Aufatmen ist spürbar – in Latein-

amerika, aber auch weltweit – seit den ers-
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ten Worten und (Jesten des Papstes: Bergoglio ein lateinamerikanischer
USdruc. für einen auf die Pastoral AaUS-„Ihr wIsst, CS War die Aufgabe des Kon-

klaves, Rom einen Bischof geben Es gerichteten rlester, Bischof und Theo-
scheint, mMe1lıne Mitbrüder, die Kardinäle, ogen das „pastorale Konzil“ und SE1INE
sind fast bis Aalls Ende der Welt SCH, Erneuerung der Kirche auf den konkreten

ihn olen Aber WITFr sind hier. Wegen der Evangelisierung würdigt und
Und Jetz beginnen WITr diesen Weg als Ma{fß für den notwendigen „Aufbruch

Bischof und olk einen Weg der Bru- der Kirche“ (EG_ herausstellt.”
derlic.  eit, der Liebe, des gegenseıltigen (‚enau damıit Ööffnet dem lateiname-
Vertrauens eien WITr immer füreinander. rikanischen Weg der Konzilskirche eine
eien WITFr für die Welt, damıt ein In den etzten Jahren In den Hintergrund
grofßes Miteinander herrsche164 getlretene weltkirchliche Bedeutung,

Der aps „VO: Ende der Welt“ ruft ein Weg, der besonders auf der General-
fünfzig re ach dem Vatikanischen versammlung des lateinamerikanischen
Konzil den (Gelst des Konzils und den Auf- Episkopats ıIn edellın 1968) dem „Ja-
TUC. der Konzilskirche ıIn Erinnerung, teinamerikanischen Konzil”, ausgepragt
WenNnn die Kirche als „Volk Gottes” In das worden ist, und dessen „roter Faden”, die
Zentrum rückt, ıIn welcher der aps als „Uption für die Armen:‘ und die ‚Inkul-
Bischof VO  b Rom und das olk (‚ottes SC turation“ des Evangeliums In den latein-
mMeiınsam beten, Brüderlic  elt, Liebe amerikanischen Kulturen, sich auf er-
und Vertrauen, und WenNnn CI der Kirche SCHIEAdLICHE elise auf den Konferenzen

das wlieder 1Ins Herz schreibt, Was In Puebla 1979) Santo Domingo 1992)
das Vatikanische Konzil als rundauf- und zuletzt In Aparecida 2007) ausfalte-
Lrag der Kirche benannt hat CSuSs Christus te orge arıo Bergoglio ist Kınd dieser
1Ins Zentrum tellen und 1mM Dienste der bewegten Jahrzehnte, SE1INE Studienjahre
Christusbegegnung aufzubrechen alle In Philosophie und Theologie ıIn die
„Peripherien‘ der Welt, geografische, Ööko- MDBruche des Vatikanischen Konzils
nomische und existenzielle. Das eingeschrieben. DIe Uptionen der
fangreiche Apostolische Schreiben „Evan- lateinamerikanischen VOL em argent1-
gelii Gaudium“ ist eine Programmschrift, nischen Kirche und ihre spannungsrel1-
In welcher der „Pastoralista” orge arılo che Umsetzung pragten die ahre, In denen

brster rufß des Heiligen Vaters Franziskus, degen „Urbi el Tb  1  3° VOoO Marz 2013, 1n
http://w2.vatican.va/content/francesco/de/speeches/20 3/march/documents/papa-Ifrances-
co_ 20 3(} 3 benedizione-urbi-et-orbi.html (Abruf: X }(} 4)
d  S Franziskus, Apostolisches Schreiben Evangelii Gaudium über Cdie Verkündigung des Pyan-
geliums ın der Welt VO  3 heute, Bonn 2013 (im Folgenden ıtiert: EG)
Vgl die Dokumentation der Konferenzen durch den Las CINCO conferenclias generales
del Episcopado latinoamericano. Rıo de aneılro, Medellin, Puebla, anto Domiingo, Aparecida,
Bogota 2014; unfer der Vielzahl der Analysen des eges der lIateinamerikanischen Kirche vgl
Johannes Meier/ e1it Straßner, Entwicklungslinien 1m Jahrhundert. Eıne Einführung, 1:
1eS. (He.) Kirche un: Katholizismus ce1t 1945 Lateinamerika Uun: Karibik, Paderborn

2009, 1-28; Sergi0 Silva, Theologiegeschichte Lateinamerikas ce1t 1945, 1n eb 29-—58;
Enrique Dussel, DIie lateinamerikanische Kirche VOoO  3 Medellin bis Puebla), 1n
Hans-Jurgen Prien (He.) Lateinamerika. Gesellschaft Kirche Theologie. Aufbruch un:
Auseinandersetzung, Göttingen 1958 1, —]
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ten Worten und Gesten des neuen Papstes: 

„Ihr wisst, es war die Aufgabe des Kon-

klaves, Rom einen Bischof zu geben. Es 

scheint, meine Mitbrüder, die Kardinäle, 

sind fast bis ans Ende der Welt gegangen, 

um ihn zu holen […]. Aber wir sind hier. 

[…] Und jetzt beginnen wir diesen Weg – 

Bischof und Volk […], einen Weg der Brü-

derlichkeit, der Liebe, des gegenseitigen 

Vertrauens. Beten wir immer füreinander. 

Beten wir für die ganze Welt, damit ein 

großes Miteinander herrsche!“4 

Der Papst „vom Ende der Welt“ ruft 

fünfzig Jahre nach dem 2. Vatikanischen 

Konzil den Geist des Konzils und den Auf-

bruch der Konzilskirche in Erinnerung, 

wenn er die Kirche als „Volk Gottes“ in das 

Zentrum rückt, in welcher der Papst als 

Bischof von Rom und das Volk Gottes ge-

meinsam beten, um Brüderlichkeit, Liebe 

und Vertrauen, und wenn er der Kirche 

genau das wieder ins Herz schreibt, was 

das 2. Vatikanische Konzil als Grundauf-

trag der Kirche benannt hat: Jesus Christus 

ins Zentrum zu stellen und im Dienste der 

Christusbegegnung aufzubrechen an alle 

„Peripherien“ der Welt, geografische, öko-

nomische und existenzielle. Das erste um-

fangreiche Apostolische Schreiben „Evan-

gelii Gaudium“ ist eine Programmschrift, 

in welcher der „Pastoralista“ Jorge Mario 

4 Erster Gruß des Heiligen Vaters Franziskus, Segen „Urbi et Orbi“ vom 13. März 2013, in: 
http://w2.vatican.va/content/francesco/de/speeches/2013/march/documents/papa-frances-
co_20130313_benedizione-urbi-et-orbi.html (Abruf: 28.8.2014).

5 Papst Franziskus, Apostolisches Schreiben Evangelii Gaudium über die Verkündigung des Evan-
geliums in der Welt von heute, Bonn 2013 (im Folgenden zitiert: EG).

6 Vgl. die Dokumentation der Konferenzen durch den CELAM, Las cinco conferencias generales 
del Episcopado latinoamericano. Río de Janeiro, Medellín, Puebla, Santo Domingo, Aparecida, 
Bogotá 2014; unter der Vielzahl der Analysen des Weges der lateinamerikanischen Kirche vgl. 
Johannes Meier / Veit Straßner, Entwicklungslinien im 20. Jahrhundert. Eine Einführung, in: 
dies. (Hg.), Kirche und Katholizismus seit 1945. Bd. 6: Lateinamerika und Karibik, Paderborn 
u. a. 2009, 1–28; Sergio Silva, Th eologiegeschichte Lateinamerikas seit 1945, in: ebd., 29 –58; 
Enrique D. Dussel, Die lateinamerikanische Kirche von Medellín bis Puebla (1968 –1979), in: 
Hans-Jürgen Prien (Hg.), Lateinamerika. Gesellschaft  – Kirche – Th eologie. Bd. 1: Aufb ruch und 
Auseinandersetzung, Göttingen 1981, 71–113.

Bergoglio – so ein lateinamerikanischer 

Ausdruck für einen auf die Pastoral aus-

gerichteten Priester, Bischof und Theo-

logen – das „pastorale Konzil“ und seine 

Erneuerung der Kirche auf den konkreten 

Wegen der Evangelisierung würdigt und 

als Maß für den notwendigen „Aufbruch 

der Kirche“ (EG 20 –23) herausstellt.5 

Genau damit öffnet er dem lateiname-

rikanischen Weg der Konzilskirche eine – 

in den letzten Jahren in den Hintergrund 

getretene – weltkirchliche Bedeutung, 

ein Weg, der besonders auf der General-

versammlung des lateinamerikanischen 

Episkopats in Medellín (1968), dem „la-

teinamerikanischen Konzil“, ausgeprägt 

worden ist, und dessen „roter Faden“, die 

„Option für die Armen“ und die „Inkul-

turation“ des Evangeliums in den latein-

amerikanischen Kulturen, sich auf unter-

schiedliche Weise auf den Konferenzen 

in Puebla (1979), Santo Domingo (1992) 

und zuletzt in Aparecida (2007) ausfalte-

te.6 Jorge Mario Bergoglio ist Kind dieser 

bewegten Jahrzehnte, seine Studienjahre 

in Philosophie und Theologie waren in die 

Umbrüche des 2. Vatikanischen Konzils 

eingeschrieben. Die neuen Optionen der 

lateinamerikanischen – vor allem argenti-

nischen – Kirche und ihre spannungsrei-

che Umsetzung prägten die Jahre, in denen 
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als Jesuitenprovinzial, dann als eihbi- Wır MUSsSen uns auf die ucC. machen
SCund Erzbischof VO  u Buenos AÄlres für So hat Erzbischof Bergoglio diese CUuU«eCc

die Kirche Verantwortung übernommen missionarische Dynamik bel einem Trefi-
hatte. Und selbst hat wliederum Uurc fen mıt pastoralen Mitarbeitern und Ka-
SEe1INe Entscheidungen auf den Weg der techetinnen In Buenos Ailires ausgedrückt.
argentinischen und lateinamerikanischen S1e sind USdruc. für ein M1S-

sionarisches ewusstsein der lateiname-Kirche Einflussg ınen öhe-
pun stellt die Generalversammlung rikanischen Kirche, wI1Ie CS die Konferenz
des lateinamerikanischen Episkopats In VO  b Aparecida formuliert und dem aps
Aparecida 2007) dar, bei der VO  b den Franziskus In „Evangelii Gaudium“ einen
versammelten Bischöfen ZU. Vorsıiıtzen- welteren USdruc. geben wIird. Christsein
den der Redaktionskommission für die el sich iımmer wlieder NEeUu auf den Weg
Abfassung des Schlussdokumentes gewählt machen, aufzubrechen, weil 1Ur dort, In

der Ssteftfen uche, CSUS Christus, dem Auf-wurde. Der CUu«ec missionarische Impuls
dieses Dokumentes knüpft die WegwWwel- erstandenen, egegnet werden kann: und
sende Enzyklika VO  b Paul VI „Evangelii diese Begegnung bedeutet, ZU. Zeugen
nuntiandi“ 1975) erinner den ZCe11- der olInung werden. Das ist Auftrag
tralen Auftrag der Konzilskirche, aume der Kirche, dem ist das Amt des Papstes
für die Begegnung mıt dem Evangelium verpflichtet, und darum geht ein Aufatmen

öffnen, und die VO  b der lateinamerika- Urc. die Kirche, weltweit, darum ist VO  b

nischen Kirche getroffene „Uption für die der ucC des Frühlings die Rede, weil
Armen“ Inkulturation des auDens und das der Quellgrund für jeden wahren Auf-
Befreiung des Menschen, Kritik ruk- TUC. und jede wirkliche Erneuerung 1st.

die Menschenrechte und Menschen- Wenn VO  u einer lateinamerikanischen
wuürde verletzen, ehören INEN, das Pragung VO  b aps Franziskus gesprochen
sind die Wege, auf denen CSuSs Christus be- werden kann, ist CN dieser CUuU«eCc M18810-
gegnel werden kann. Dabei ist jeder Christ, narische Gelst, verwurzelt ıIn einer Kirche,
ist jede Christin ZUFK Verantwortung SCIU- die CS elernt hat, die „Zeichen der eit  1466
fen, auf diesen Wegen entdecken, Was CS interpretieren, den Weg der Inkarnation
el Jünger und Miss1ionarın SC1IN. Das In die vielen Lebensfelder des Menschen
el unNnseIe fixen Vorstellungen gehen und sich el einem Kriıterium
VO  b ‚draufßen und ‚drinnen aufzubrechen, und einer UOption Orlıentieren dem Weg
mıt en Menschen Willens auf AÄu- den AÄArmen. 1ctor Manuel Fernan-
enhöhe ıIn Dialog treten, letztendlich dez, Rektor der Päpstlichen Unıiversıtat
aufzubrechen, dem oder der Anderen Santa Marla de los Buenos Alres und kurz

egegnen: ‚Wiır mMuUusSsen ollnung Saen, ach seInem Amttsantritt VO  b aps Fran-
ziskus ZU. Titularerzbischo VO  b TiburniaWITFr MUSsSen auf die raße hinausgehen!

ancy Raimondo, Franziskus, der aps VOoO Ende der Welt für Cdie Welt / wel Pinselstriche
se1INESs Denkens Uun: selner Pastoral ın Argentinien, 1n Magdalena Holztrattner, Innovatıon
TMU Wohin führt aps Franziskus Clie Kirche®, Innsbruck-Wien 2013, 29-—40, hier 32; Kal-
mondoa ıtiert AUS einer Predigt VOoO  3 Erzbischof Bergoglio: „Convilertanse I9 buena
noticia” Homilıa I0s Catequistas, EAÄC, 2000, 1n orge Marıo Bergoglio, verdadero
poder ] SEr VICIO, Buenos AÄAlres 2007, 11
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er als Jesuitenprovinzial, dann als Weihbi-

schof und Erzbischof von Buenos Aires für 

die Kirche Verantwortung übernommen 

hatte. Und er selbst hat wiederum durch 

seine Entscheidungen auf den Weg der 

argentinischen und lateinamerikanischen 

Kirche Einfluss genommen. Einen Höhe-

punkt stellt die 5. Generalversammlung 

des lateinamerikanischen Episkopats in 

Aparecida (2007) dar, bei der er von den 

versammelten Bischöfen zum Vorsitzen-

den der Redaktionskommission für die 

Abfassung des Schlussdokumentes gewählt 

wurde. Der neue missionarische Impuls 

dieses Dokumentes knüpft an die wegwei-

sende Enzyklika von Paul VI. „Evangelii 

nuntiandi“ (1975) an, erinnert an den zen-

tralen Auftrag der Konzilskirche, Räume 

für die Begegnung mit dem Evangelium 

zu öffnen, und die von der lateinamerika-

nischen Kirche getroffene „Option für die 

Armen“: Inkulturation des Glaubens und 

Befreiung des Menschen, Kritik an Struk-

turen, die Menschenrechte und Menschen-

würde verletzen, gehören zusammen, das 

sind die Wege, auf denen Jesus Christus be-

gegnet werden kann. Dabei ist jeder Christ, 

ist jede Christin zur Verantwortung geru-

fen, auf diesen Wegen zu entdecken, was es 

heißt, Jünger und Missionarin zu sein. Das 

heißt: „[…] unsere fixen Vorstellungen 

von ‚draußen‘ und ‚drinnen‘ aufzubrechen, 

mit allen Menschen guten Willens auf Au-

genhöhe in Dialog zu treten, – letztendlich 

aufzubrechen, um dem oder der Anderen 

zu begegnen: ‚Wir müssen Hoffnung säen, 

wir müssen auf die Straße hinausgehen! 

7 Nancy Raimondo, Franziskus, der Papst vom Ende der Welt für die Welt. Zwei Pinselstriche 
seines Denkens und seiner Pastoral in Argentinien, in: Magdalena M. Holztrattner, Innovation 
Armut. Wohin führt Papst Franziskus die Kirche?, Innsbruck–Wien 2013, 29– 40, hier: 32; Rai-
mondo zitiert aus einer Predigt von Erzbischof Bergoglio: „Conviértanse y crean en la buena 
noticia“. Homilía a los catequistas, EAC, marzo 2000, in: Jorge Mario Bergoglio, El verdadero 
poder es el servicio, Buenos Aires 2007, 11.

Wir müssen uns auf die Suche machen!‘ “7 

So hat Erzbischof Bergoglio diese neue 

missionarische Dynamik bei einem Tref-

fen mit pastoralen Mitarbeitern und Ka-

techetinnen in Buenos Aires ausgedrückt. 

Sie sind Ausdruck für ein neues mis-

sionarisches Bewusstsein der lateiname-

rikanischen Kirche, wie es die Konferenz 

von Aparecida formuliert und dem Papst 

Franziskus in „Evangelii Gaudium“ einen 

weiteren Ausdruck geben wird. Christsein 

heißt, sich immer wieder neu auf den Weg 

zu machen, aufzubrechen, weil nur dort, in 

der steten Suche, Jesus Christus, dem Auf-

erstandenen, begegnet werden kann; und 

diese Begegnung bedeutet, zum Zeugen 

der Hoffnung zu werden. Das ist Auftrag 

der Kirche, dem ist das Amt des Papstes 

verpflichtet, und darum geht ein Aufatmen 

durch die Kirche, weltweit, darum ist von 

der Rückkehr des Frühlings die Rede, weil 

das der Quellgrund für jeden wahren Auf-

bruch und jede wirkliche Erneuerung ist. 

Wenn von einer lateinamerikanischen 

Prägung von Papst Franziskus gesprochen 

werden kann, so ist es dieser neue missio-

narische Geist, verwurzelt in einer Kirche, 

die es gelernt hat, die „Zeichen der Zeit“ 

zu interpretieren, den Weg der Inkarnation 

in die vielen Lebensfelder des Menschen zu 

gehen und sich dabei an einem Kriterium 

und einer Option zu orientieren: dem Weg 

zu den Armen. P. Victor Manuel Fernán-

dez, Rektor der Päpstlichen Universität 

Santa María de los Buenos Aires und kurz 

nach seinem Amtsantritt von Papst Fran-

ziskus zum Titularerzbischof von Tiburnia 
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und Leid, 1mM chmerz und In den Wundenernannt, hat In Se1INer Analyse der M1S-
sionarischen Jüngerschaft VO  u Aparecida des Alltags. Hıer ist die Kraft ZUFK Erneue-
gerade diese, der Uption für die Armen LUNS finden, und S1€ wächst der O-
OrlentlIierte „pastorale Umke heraus- ischen Kirche In Zeiten der Globalität SC
gearbeitet.“ (‚enau das hat Franziskus VO rade AaUuSs dieser weltkirchlichen Perspektive
Beginn SEINES Pontifikats In das Zen- VO  b einem der vielen „Enden” der Welt
tirum gestellt: „Ach, wI1Ie möchte ich eine
ALTINE Kirche für die Armen “

So ist die Wahl VO  b aps Franziskus
FF DONETSE E Hatrıa a| NOomMm-

fünfzig re ach dem Vatikanischen Dro  44 FF sıch das Vaterland
Konzil ein „EreignI1s des Geistes“. Mıt dem auf dıe Schultern laden *'
aps AaUS Lateinamerika melden sich die Unterscheidung der Geılster n
Konzilskirche und ihr (GJelst der Erneue- spannungsreichen Zeıten n

Argentinien '“LUuNng 1mM lenst des Evangeliums. „Verlasst
CUIEC Sakristeien, CUIEC Pfarrbüros,
VIP-Bereich! Geht hinaus!“19 den DIe lateinamerikanische Praägung CI -

Auferstandenen entdecken, In Freude wächst bei aps Franziskus AaUuSs dem

Vgl Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (He.) Aparecida 2007 Schlufsdokument der
Generalversammlung des Episkopats VOoO  3 Lateinamerika un: der Karibik, 13 —31 Maı 2007,

Bonn 2007; dazu: Victor Mannyel Fernädndez, ( .Onversilon pastoral UECVAS estructiuras 5LO [O-
Ser10%, Buenos AÄAlres 2010, „NO abe duda de QUC, ‚CONVversilon pastoral‘

OTILLO ‚eSTIrucLiuras caducas, Aparecida hacen referencia ula transformacion YQUC 1105 vuelva
mucho MmMas MISIONEerOS I9 pastoral Oordinaria.“
d  S Franziskus, Audienz für Cdie Vertreter der SO7lalen Kommunikationsmittel, Ansprache
VOoO  3 aps Franziskus Marz 2013 ın der ula Paul VI., lıtiert nach: ancYy Raimondo,
Franziskus, der aps VOoO Ende der Welt für Cdie Welt s Anm 7) 38 Vegl. uch: 198
d  S Franziskus, „Despues Subigö I9 montana lamöoö ado I0s ({ UC qu1so. FEllos fueron
hacla E1l Homilıa 10s cCatequistas, EAÄC, 2005, 1n orge Bergoglio, verdadero poder
] SEr VICIO, Buenos AÄAlres 2007, 79, ıtiert nach ancYy Raimondo, Franziskus, der aps! VOoO

Ende der Welt für Cdie Welt s Anm 7) 33; ZuUur Bedeutung des „mMissionarischen Bewusst-
seins“ bei aps! Franziskus vgl uch MAarıano Delgado, DIie Kirche als „fruchtbare Multter”.
Wiıe aps! Franziskus „die Freude der Evangelisierung” wiedergewinnen möchte, 1: evangel.
Magazın für missionarische Pastoral 2014 Ihttp://www.euangel.de/ausgabe-2-2014/veraen-
derung-in-der-organisation-kirche-und-die-freude-des-evangeliums/die-kirche-als-frucht-
bare-mutter/ (Abruf: 28.8.2014

11 orge Marıo Bergoglio, Ponerse I9 patrıa a| hombro. Memor1a CAMINO de ESDEIANZI, Buenos
AÄAlres 2005
ur (jüngeren) Geschichte der Kirche ın Argentinien: POrtundto Mallimacti / VerOönica imMenezZ
Beliveau, Argentinien, 1n Johannes Meter/ e1it Straßner (He.) Kirche Uun: Katholizismus ce1t
1945 Lateinamerika Uun: Karibik s Anm. 6) 409 —432 Mittlerweile liegt 1nN€ Vielzahl

Publikationen aps Franziskus VOT. Im Folgenden wird €eZug JLL auf: Jurgen
Ebacher, aps! Franziskus. Aufbruch un: Neuanfang. Miıt Eindrücken deutschsprachiger Kon-
klave-Kardinäle, München 2013; Heiko au  9 Franziskus. Der aps! der ÄArmen, München
2013; SOWIE AUS lIateinamerikanischer Perspektive: 'arcelo ArFTaquy, Kecen OL el La historia
Jamas contada del hombre UE desafia 10s SECTETIOS del Vaticano. La puJa Interna de I9 C urla
] OILLATLA nNntie ] fenöomeno Illamado Franc1sScCo, Buenos AÄAlres 2013; EHisabetta Pique, Francısca.
1ida revolucion, Buenos AÄAlres Martiano de Vedia, Francısca. Papa del pueblo. La
primera biografia del hombre UE quiere cambiar I9 Iglesia, Buenos AÄAlres 2014
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8 Vgl. Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Aparecida 2007. Schlußdokument der 
5. Generalversammlung des Episkopats von Lateinamerika und der Karibik, 13.– 31. Mai 2007, 
Bonn 2007; dazu: Victor Manuel Fernández, Conversión pastoral y nuevas estructuras. ¿Lo to-
mamos en serio?, Buenos Aires 2010, 96: „No cabe duda de que, tanto ‚conversión pastoral‘ 
como ‚estructuras caducas‘, en Aparecida hacen referencia a una transformación que nos vuelva 
mucho más misioneros en la pastoral ordinaria.“

9 Papst Franziskus, Audienz für die Vertreter der sozialen Kommunikationsmittel, Ansprache 
von Papst Franziskus am 16. März 2013 in der Aula Paul VI., zitiert nach: Nancy Raimondo, 
Franziskus, der Papst vom Ende der Welt für die Welt (s. Anm. 7), 38. Vgl. auch: EG 198.

10 Papst Franziskus, „Después subió a la montaña y llamó a su lado a los que quiso. Ellos fueron 
hacia El“. Homilía a los catequistas, EAC, marzo 2005, in: Jorge M. Bergoglio, El verdadero poder 
es el servicio, Buenos Aires 2007, 79, zitiert nach: Nancy Raimondo, Franziskus, der Papst vom 
Ende der Welt für die Welt (s. Anm. 7), 33; zur Bedeutung des neuen „missionarischen Bewusst-
seins“ bei Papst Franziskus vgl. auch: Mariano Delgado, Die Kirche als „fruchtbare Mutter“. 
Wie Papst Franziskus „die Freude der Evangelisierung“ wiedergewinnen möchte, in: εύangel. 
Magazin für missionarische Pastoral 2 (2014) [http://www.euangel.de/ausgabe-2-2014/veraen-
derung-in-der-organisation-kirche-und-die-freude-des-evangeliums/die-kirche-als-frucht-
bare-mutter/ (Abruf: 28.8.2014)].

11 Jorge Mario Bergoglio, Ponerse la patria al hombro. Memoria y camino de esperanza, Buenos 
Aires 2005.

12 Zur (jüngeren) Geschichte der Kirche in Argentinien: Fortunato Mallimaci / Verónica Giménez 
Béliveau, Argentinien, in: Johannes Meier / Veit Straßner (Hg.), Kirche und Katholizismus seit 
1945. Bd. 6: Lateinamerika und Karibik (s. Anm. 6), 409 – 432. – Mittlerweile liegt eine Vielzahl 
an Publikationen zu Papst Franziskus vor. Im Folgenden wird Bezug genommen auf: Jürgen 
Ebacher, Papst Franziskus. Aufb ruch und Neuanfang. Mit Eindrücken deutschsprachiger Kon-
klave-Kardinäle, München 2013; Heiko Haupt, Franziskus. Der Papst der Armen, München 
2013; sowie aus lateinamerikanischer Perspektive: Marcelo Larraquy, Recen por él. La historia 
jamás contada del hombre que desafía los secretos del Vaticano. La puja interna de la Curia 
romana ante el fenómeno llamado Francisco, Buenos Aires 2013; Elisabetta Piqué, Francisco. 
Vida y revolución, Buenos Aires 42014; Mariano de Vedia, Francisco. El Papa del pueblo. La 
primera biografía del hombre que quiere cambiar la Iglesia, Buenos Aires 2014.

ernannt, hat in seiner Analyse der mis-

sionarischen Jüngerschaft von Aparecida 

gerade diese, an der Option für die Armen 

orientierte „pastorale Umkehr“ heraus-

gearbeitet.8 Genau das hat Franziskus vom 

Beginn seines Pontifikats an in das Zen-

trum gestellt: „Ach, wie möchte ich eine 

arme Kirche für die Armen“9.

So ist die Wahl von Papst Franziskus 

fünfzig Jahre nach dem 2. Vatikanischen 

Konzil ein „Ereignis des Geistes“. Mit dem 

Papst aus Lateinamerika melden sich die 

Konzilskirche und ihr Geist der Erneue-

rung im Dienst des Evangeliums. „Verlasst 

eure Sakristeien, eure Pfarrbüros, euren 

VIP-Bereich! Geht hinaus!“10 –, um den 

Auferstandenen zu entdecken, in Freude 

und Leid, im Schmerz und in den Wunden 

des Alltags. Hier ist die Kraft zur Erneue-

rung zu finden, und sie wächst der katho-

lischen Kirche in Zeiten der Globalität ge-

rade aus dieser weltkirchlichen Perspektive 

zu, von einem der vielen „Enden“ der Welt.

2 „… ponerse la patria al hom-
bro“ – „… sich das Vaterland 
auf die Schultern laden“11 – 
Unterscheidung der Geister in 
spannungsreichen Zeiten in 
Argentinien12 

Die lateinamerikanische Prägung er-

wächst bei Papst Franziskus aus dem 
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spezifischen Kontext Argentiniens einer Einheit, die „Verpflichtung gegenüber den
gerade In den Jahren zwischen den KOon- anderen (EG 177) und die Bedeutung
ferenzen VO  b edellin und Puebla zutiefst der „gesellschaftlichen Eingliederung der
angespannten Kirche. Wenn Erzbischof Armen“ (EG 185). ” Dahinter stehen die
Bergoglio einem 1999 veröffentlichten Erfahrungen e1inNnes Mannes, der als Ver-
Band VO  b Predigten den 1le. gibt „Sich antwortlicher für den en und dann
das Vaterland auf die Schultern laden”, aD 19972 ach Se1INer Bischofsweihe für die
steht dies auch für die besondere ähe argentinische Kirche den schwierigen
zwischen argentinischer Kirche bzw. Ep1- Weg einer Positionierung der ka-
skopat und der „patria‘, dem Vaterland tholischen Kirche Argentiniens und ihres
Dbzw. Mutterland. In Argentinien, hat utfbruches AaUS den jahrhundertealten
CS der Politologe Veıt Strafßsner formuliert, kolonialen Strukturen einer ‚cristiandad”
„der Nacion Catölica, hat der Katholizis- gerade In Zeiten des gesellschaftlichen und
I111US eine zentrale und dentitätsbildende politischen Kontfliktes mitgetragen hat.
Funktion  <113 (jenau diese stand In den DIe Generalversammlung des latein-
Jahren, ıIn denen orge arılo Bergoglio amerikanischen Episkopats In edelliın
mıt Jungen Jahren 19/3 Verantwortung 1968) die der chuenısche Bischof Manuel
als Provinzial übernommen hatte, auf dem Larraın bereits einen ona VOL Beginn
Prüfstand. 19/3 kam Peron wleder die der vierten Sitzungsperiode des Valtı-
Macht, 976 putschen die Militärs, und ein kanischen Konzils und die Paul
utiges Militärregime herrschte bis 1983, VI den lateinamerikanischen Bischöfen
eine Zeıt, In der Menschen VCI- In einer Audienz November 965
schwanden und VO Kegime gefoltert und empfohlen hatte, hatte mehr als Zeichen
umgebracht wurden eine e1it massıvster für diese CUuU«eCc Positionierung gesetzl. Das

Dokument der Konferenz ist eine ChartaSpannungen In einem soz1al und politisch
gespaltenen Land. DIe gesellschaftlichen für eine Kirche, die sich den In „Gaudium
und politischen Polarisierungen reichten el Spe  C6 aufgegriffenen Dreischritt des
hinein ıIn die Provınz der esulten und den „Sehens Urteilens Handelns“ ZUFK Ana-
argentinischen Episkopat. MmMer wleder lyse der lateinamerikanischen Realität
hat Erzbischof Bergoglio gefordert, „das eigen macht, die ungerechten sozialen,
soz1lale und politische Band zwischen ökonomischen und politischen Strukturen
den ArgentinierInnen L anprangert und eine CUuU«eCc Pastoral enTl-
und auch In „Evangelii (audium betont wirft, die „eine signifikante ‚ACCION soclal

die Wichtigkeit eiINnes Kingens die für die jeweiligen Kegionen beinhalten

e1it Straßner, Der argentinische aps Fur Ambivalenz VOoO  3 Kirche un: Macht ın Lateiname-
rika, 1: Blätter für deutsche Uun: internationale Politik 58 2013), 1053-1I 12, hier 105
d  S Franziskus, „Dejar I9 nostalgla ] pesim1smo Car lugar I9 sed de encuentro“”. Homilıa

I9 Catedral de Buenos AÄAlres 25 de INAaVO de 1999, 1n ders., Ponerse I9 patrıa a| hombre s
Anm 11), 20; ıtiert 1: ancy Raimondo, Franziskus, der aps VOoO Ende der Welt für Cdie Welt
s Anm. 7)
Juan Carlos ScCannone welst darauf hin, dass für Kardinal Bergoglio cdas „Gemeinwohl” Immer
eın Anliegen WAäl, W1S bedeutet, dem „‚Ganzen‘ einen Vorrang geben gegenüber den Teilen,
der „Einheit” gegenüber dem „Konflikt”: ders., PaDa Franc1ısco I9 teologia del pueblo, 1:
MensajJe G3 2014), 14—-21
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spezifischen Kontext Argentiniens – einer 

gerade in den Jahren zwischen den Kon-

ferenzen von Medellín und Puebla zutiefst 

angespannten Kirche. Wenn Erzbischof 

Bergoglio einem 1999 veröffentlichten 

Band von Predigten den Titel gibt: „Sich 

das Vaterland auf die Schultern laden“, so 

steht dies auch für die besondere Nähe 

zwischen argentinischer Kirche bzw. Epi-

skopat und der „patria“, dem Vaterland 

bzw. Mutterland. In Argentinien, so hat 

es der Politologe Veit Straßner formuliert, 

„der Nación Católica, hat der Katholizis-

mus eine zentrale und identitätsbildende 

Funktion“13. Genau diese stand in den 

Jahren, in denen Jorge Mario Bergoglio 

mit jungen Jahren 1973 Verantwortung 

als Provinzial übernommen hatte, auf dem 

Prüfstand. 1973 kam Perón wieder an die 

Macht, 1976 putschen die Militärs, und ein 

blutiges Militärregime herrschte bis 1983, 

eine Zeit, in der 30.000 Menschen ver-

schwanden und vom Regime gefoltert und 

umgebracht wurden – eine Zeit massivster 

Spannungen in einem sozial und politisch 

gespaltenen Land. Die gesellschaftlichen 

und politischen Polarisierungen reichten 

hinein in die Provinz der Jesuiten und den 

argentinischen Episkopat. Immer wieder 

hat Erzbischof Bergoglio gefordert, „das 

soziale und politische Band zwischen 

den ArgentinierInnen zu erneuern“14, 

und auch in „Evangelii Gaudium“ betont 

er die Wichtigkeit eines Ringens um die 

Einheit, die „Verpflichtung gegenüber den 

anderen“ (EG 177) und die Bedeutung 

der „gesellschaftlichen Eingliederung der 

Armen“ (EG 185).15 Dahinter stehen die 

Erfahrungen eines Mannes, der als Ver-

antwortlicher für den Orden – und dann 

ab 1992 nach seiner Bischofsweihe für die 

argentinische Kirche – den schwierigen 

Weg einer neuen Positionierung der ka-

tholischen Kirche Argentiniens und ihres 

Aufbruches aus den jahrhundertealten 

kolonialen Strukturen einer „cristiandad“ 

gerade in Zeiten des gesellschaftlichen und 

politischen Konfliktes mitgetragen hat.

Die 2. Generalversammlung des latein-

amerikanischen Episkopats in Medellín 

(1968), die der chilenische Bischof Manuel 

Larraín bereits einen Monat vor Beginn 

der vierten Sitzungsperiode des 2. Vati-

kanischen Konzils angeregt und die Paul 

VI. den lateinamerikanischen Bischöfen 

in einer Audienz am 23. November 1965 

empfohlen hatte, hatte mehr als Zeichen 

für diese neue Positionierung gesetzt. Das 

Dokument der Konferenz ist eine Charta 

für eine Kirche, die sich den in „Gaudium 

et Spes“ aufgegriffenen Dreischritt des 

„Sehens – Urteilens – Handelns“ zur Ana-

lyse der lateinamerikanischen Realität zu 

eigen macht, die ungerechten sozialen, 

ökonomischen und politischen Strukturen 

anprangert und eine neue Pastoral ent-

wirft, die „eine signifikante ‚acción social‘ 

für die jeweiligen Regionen beinhalten 

13 Veit Straßner, Der argentinische Papst. Zur Ambivalenz von Kirche und Macht in Lateiname-
rika, in: Blätter für deutsche und internationale Politik 58 (2013), 103 –112, hier: 105.

14 Papst Franziskus, „Dejar la nostalgia y el pesimismo y dar lugar a la sed de encuentro“. Homilía 
en la Catedral de Buenos Aires 25 de mayo de 1999, in: ders., Ponerse la patria al hombre (s. 
Anm. 11), 20; zitiert in: Nancy Raimondo, Franziskus, der Papst vom Ende der Welt für die Welt 
(s. Anm. 7), 34.

15 Juan Carlos Scannone weist darauf hin, dass für Kardinal Bergoglio das „Gemeinwohl“ immer 
ein Anliegen war, was bedeutet, dem „Ganzen“ einen Vorrang zu geben gegenüber den Teilen, 
der „Einheit“ gegenüber dem „Konfl ikt“: ders., El papa Francisco y la teología del pueblo, in: 
Mensaje 63 (2014), 14 –21.

Eckholt / Ein Papst des Volkes



FEekholt Eın aps des Volkes

16SO DIe auf diesem Hintergrund sich veröffentlichte „Manifiesto de Obispos
ausSsDiıldende Theologie der Befreiung for- de] JTercer Mundo“ hın die ewegung der
mulierte den „intellectus fidei” WwIe Jon Tiester für die rıtte Welt ( Movimiento
obrino CS spater ausdrücken wird als de Sacerdotes Para e] JTercer Mundo) SC
„intellectus amoris”, als Reflexion auf die gründet; 968 gab CS bereits ber 5( Un-
TaxXls der Seite der Armen, eine ıIn den terstutzer, und zeitweilig 10% der
Schrei der AÄArmen eingebettete Gott-Rede, argentinischen Tiliestier dieser auch den
die auf die Analysen der Sozlalwissen- Arbeiterpriestern nahestehenden Ver-
schaften ZUFK Beurteilung der lateiname- ein1gung verbunden. Das brachte für eine
rikanischen Realität zurückgriff, * konservative Kirche, wI1Ie die argentinische

DIe In edellin versammelten Bischö- eine WAal, MMeEeNSsSeEe Herausforderungen mıt
fe hatten die Gewalt und Ausgrenzungen, sich. Bereıts 19/3 kam CS VOL em

denen der -TO1STeL der lateiname- gesichts der Positionlierung der ewegung
rikanischen Bevölkerung litt, beim Namen ZUTFK Gewalt ZUFK paltung, 19/4 bzw. 976
genannt. Bel vielen Kirchenmitgliedern, ihrer uflösung. Carlos Mugiıca, eine

die Historikerin und Lateinamerika- der Leitfiguren der „Sacerdotes del JTercer
Expertin Hensel, ührten „die Re- Mundo’”, wurde 19/4 In dem sich ZUusSpIt-
formdebatten und die Hinwendung zenden Klima der Gewalt ermordet. DIe
den AÄArmen durchaus einer 1C „AiNserciOn” In die Welt der Armen hat In
gesellschaftlicher Verhältnisse die der politisch radikalisierten Situation der
1U  b die Bedingungen, die viele Menschen 1970er-Jahre mMassıven Polarisierungen

einem Leben In Armut ZWANSCH, als In der Kirche eführt. Während die einen
den rsprung VO  b Gewalt bewerteten. 18 sich auch ıIn gewaltfreier Form der
Es ahre, In denen rlester, Ordens- volutionären ewegung anschlossen, VCI-

urteilten die anderen diese als errat derleute und aenmM1SSIONAFre begannen, mıt
den Armen eDen, CUuU«eCc Formen der atıon. Dabei rechtfertigten diese Urc.
Pastoral begründeten; den sCUTA ville- ihr Schweigen ach dem Putsch 976 die
e  ros , den Priestern, die In den ÄArmenvIler- VO  b den Militärs ausgeübte Gewalt, die
teln lebten, gehörten viele esullen, für die sich auch für die Rechte der AÄArmen
orge arıo Bergoglio als Provinzial Ver- ämpfende Ordensleute, alen, Tiester

und 1SCHOTIe richtete. DIe französischeantwortung Lrug. 967 wurde ıIn Argenti-
1en auf das 1mM Anschluss die Enzykli- Ordensfrau 1Ce Oomon Za den
ka „Populorum Progressio‘ VO  b Paul VI Verschwundenen und Ermordeten;*”

Johannes Meter, ustıdıla el Pax Beispiele AUS der Menschenrechts- un: Friedensarbeit der Ka-
tholischen Kirche ın Lateinamerika ce1t dem / weiten Vatikanischen Konzil, 1: Silke Hensel /
Huhert Wolf (He.) DIie Kkatholische Kirche Uun: G ewalt. kuropa un: Lateinamerika 1m Jahr-
hundert, Köln-Weimar-Wien 2013, 327-338, hier 33()}
Vgl Jon Sobrino, Teologia mundo csufriente. La teologla de I9 liberacion OTLLO „intellec-
[US amoris”, 1n ders., princ1plo misericordia. Bajar de I9 1U7 I0s pueblos crucificados, San
Salvador 4780
Silke Hensel / Huhert Wolf, Einleitung: e Kkatholische Kirche un: (Gjewalt ın kuropa Uun: Latein-
amerika 1m Jahrhundert, 1n HN (He.) DIie Kkatholische Kirche Uun: (Gjewalt S Anm. 16),
11-28, hier
Vgl dazu die Studie VOoO  3 IDIanad Vinoles, Las Religiosas francesas desaparecidas. Biografia de
Alice Domon),Buenos AÄAlres 2014

9Eckholt / Ein Papst des Volkes

16 Johannes Meier, Justitia et Pax. Beispiele aus der Menschenrechts- und Friedensarbeit der Ka-
tholischen Kirche in Lateinamerika seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil, in: Silke Hensel / 
Hubert Wolf (Hg.), Die katholische Kirche und Gewalt. Europa und Lateinamerika im 20. Jahr-
hundert, Köln–Weimar–Wien 2013, 327–338, hier: 330.

17 Vgl. Jon Sobrino, Teología en un mundo sufriente. La teología de la liberación como „intellec-
tus amoris“, in: ders., El principio misericordia. Bajar de la cruz a los pueblos crucifi cados, San 
Salvador 22012, 47– 80.

18 Silke Hensel / Hubert Wolf, Einleitung: Die katholische Kirche und Gewalt in Europa und Latein-
amerika im 20. Jahrhundert, in: dies. (Hg.), Die katholische Kirche und Gewalt (s. Anm. 16), 
11– 28, hier: 28.

19 Vgl. dazu die Studie von Diana Viñoles, Las Religiosas francesas desaparecidas. Biografía de 
Alice Domon (1937–1977), Buenos Aires 2014.

solle“16. Die auf diesem Hintergrund sich 

ausbildende Theologie der Befreiung for-

mulierte den „intellectus fidei“ – wie Jon 

Sobrino es später ausdrücken wird – als 

„intellectus amoris“, als Reflexion auf die 

Praxis an der Seite der Armen, eine in den 

Schrei der Armen eingebettete Gott-Rede, 

die auf die Analysen der Sozialwissen-

schaften zur Beurteilung der lateiname-

rikanischen Realität zurückgriff.17 

Die in Medellín versammelten Bischö-

fe hatten die Gewalt und Ausgrenzungen, 

unter denen der Großteil der lateiname-

rikanischen Bevölkerung litt, beim Namen 

genannt. Bei vielen Kirchenmitgliedern, 

so die Historikerin und Lateinamerika-

Expertin Silke Hensel, führten „die Re-

formdebatten und die Hinwendung zu 

den Armen durchaus zu einer neuen Sicht 

gesellschaftlicher Verhältnisse […], die 

nun die Bedingungen, die viele Menschen 

zu einem Leben in Armut zwangen, als 

den Ursprung von Gewalt bewerteten.“18 

Es waren Jahre, in denen Priester, Ordens-

leute und Laienmissionare begannen, mit 

den Armen zu leben, neue Formen der 

Pastoral begründeten; zu den „curas ville-

ros“, den Priestern, die in den Armenvier-

teln lebten, gehörten viele Jesuiten, für die 

Jorge Mario Bergoglio als Provinzial Ver-

antwortung trug. 1967 wurde in Argenti-

nien auf das im Anschluss an die Enzykli-

ka „Populorum Progressio“ von Paul VI. 

veröffentlichte „Manifiesto de Obispos 

del Tercer Mundo“ hin die Bewegung der 

Priester für die Dritte Welt (Movimiento 

de Sacerdotes para el Tercer Mundo) ge-

gründet; 1968 gab es bereits über 500 Un-

terstützer, und zeitweilig waren 10 % der 

argentinischen Priester dieser – auch den 

Arbeiterpriestern nahestehenden – Ver-

einigung verbunden. Das brachte für eine 

konservative Kirche, wie die argentinische 

eine war, immense Herausforderungen mit 

sich. Bereits 1973 kam es – vor allem an-

gesichts der Positionierung der Bewegung 

zur Gewalt – zur Spaltung, 1974 bzw. 1976 

zu ihrer Auflösung. Carlos Mugica, eine 

der Leitfiguren der „Sacerdotes del Tercer 

Mundo“, wurde 1974 in dem sich zuspit-

zenden Klima der Gewalt ermordet. Die 

„inserción“ in die Welt der Armen hat in 

der politisch radikalisierten Situation der 

1970er-Jahre zu massiven Polarisierungen 

in der Kirche geführt. Während die einen 

sich – auch in gewaltfreier Form – der re-

volutionären Bewegung anschlossen, ver-

urteilten die anderen diese als Verrat an der 

Nation. Dabei rechtfertigten diese durch 

ihr Schweigen nach dem Putsch 1976 die 

von den Militärs ausgeübte Gewalt, die 

sich auch gegen für die Rechte der Armen 

kämpfende Ordensleute, Laien, Priester 

und Bischöfe richtete. Die französische 

Ordensfrau Alice Domon zählt zu den 

Verschwundenen und Ermordeten;19 am 
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August 976 kam AaUuSs ber Jahrzehnte Lung Lragen für eine (GGemeinsc. In
nicht geklärten Gründen der Bischof VO  u einer olchen e1it bedeutet, jeden Tag NEeUu

La K10Ja Enrique Angelelli bel einem fin- Entscheidungen treffen, abzuwägen,
gierten Autounfall 105208  ON Leben AÄAm Juli KOMpromi1sse einzugehen, verhandeln
2014 wurden In einem Gerichtsverfahren 1mM DIienste des Schutzes VO  b Leben, €e1
die och ebenden Verantwortlichen ZUFK doch eingewoben SeiIn In die Schuld,
Rechenschaflt SCZUHECN und einer lebens- die auf der SaAaNZCH Gesellschaft lag, und
langen Gefängnisstrafe verurteilt.“ Sicher gerade darum Sahz auf die Barmherzigkeit
hatten die argentinischen 1SCHOTIe 1981 und Gerechtigkeit (,ottes vertrauen.“
ein viel beachtetes Dokument ZUFK „Kirche Wır können CS nicht unterlassen, tändig
und nationalen Gemeinschaft“ („Iglesia füreinander beten. Das War e1iNnes der
Comunidad Nacional”) veröffentlicht, das ersten Oorlte des HEeuUu gewählten Papstes:
die Gewalt In jeder Hinsicht anprangerte 5  ele für mich.
und angesichts der Zerrissenheit des Lan- Der argentinische Friedensnobelpreis-
des für Versöhnung plädierte. Erwartet trager Adol{fo Perez Esquivel War einer
wird VO  b vielen bis heute iımmer och eine der ersten, der ach Amttsantritt aps
weltere und are Stellungnahme der AI- Franziskus VOL alschen Beschuldigungen
gentinischen 1SCHOTIe ZUFK VO  b den Militärs In Schutz hat, VO römischen
ausgeübten Gewalt. Sıtz VO  b SerpaJ, dem SEervVvic1O Paz UST1-

Es Wareln „bleierne Jahre‘  » Leidensjah- C13, „Franziskus hatte nichts
I' In denen orge arıo Bergoglio erant- tun mıt der Diktatur und War kein
wortiung 1mM en übernommen hatte, In omplize. Vielleicht hat CS VOISCZUOSCH,
denen „Unterscheidung der Geister” eine stille Diplomatie auszuüben, für
höchster Anspannung stand. Aber ihre die Gefangenen und Verschwundenen
Vergegenwärtigung kann euilic. machen, bitten. “ aps Franziskus War einer der
Was CS für aps Franziskus heißen kann, ersten, der der Vorsitzenden der Verelin1-
„PONCISC la patrıa e] hombro“ und sich SUuNg Abuelas de Plaza de Mayo, Estela de
für das „Band” In der Gesellschaft e1n- Carlotto, gratulierte, als S1€ ach 36 Jahren

Wenn der lateinamerikanischen ihren In die ÄArme schliefßen konnte,
Praägung VO  b aps Franziskus nachgespürt den Sohn ihrer Tochter, die In den Folter-
wird, MUSSeN auch diese re erinner kammern der Militärs 1975 umgekommen
werden und die Gewalt, die alle Nischen „Ich weiß, dass CN eine Freude ist für
der Gesellschaft besetzt hatte. Verantwor- die Grofßmutter, die einen langen Weg des

Vgl Cdie Nachricht 1n http://accionsocialenaccion.blogspot.de/2014/07/enrique-angelelli-la-
21

justicia-llego.html (Abruf: 0.7.2014
Auf Cdie breite Diskussion zu Verhältnis VOoO  3 Bergoglio ZuUur Militärdiktatur kann Cdieser
Stelle nicht eingegangen werden. Sicher sind Positionen WI1IE Cdie VO  3 POrtundto Mallimaci, der
sich auf Cdie 11 un: April 2010 ın der argentinischen Zeitung „Pägina’ veröffentlichten
eıtrage des Journalisten OFracıo Verbitsky bezieht, relativieren (ders., Katholizismen Uun:
Militarismus: DIie (Gjewalt un: cdas Heilige ın dem VOoO Staatsterror reglerten Argentinien, 1:
Silke Hensel / Huhert Wolf [Hg.], DIie Kkatholische Kirche Uun: (Gjewalt S Anm 161, 123-144, hier
135) In den zıt1erten Biografien VOoO  3 Elisabetta Pique, Marcelo arraquy un: Marılıano de Vedia
wird eın differenziertes Bild vertirefen.
/itiert 1: Martiano de Vedia, Franc1ısco s Anm 12),
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4. August 1976 kam aus über Jahrzehnte 

nicht geklärten Gründen der Bischof von 

La Rioja Enrique Angelelli bei einem – fin-

gierten – Autounfall ums Leben. Am 4. Juli 

2014 wurden in einem Gerichtsverfahren 

die noch lebenden Verantwortlichen zur 

Rechenschaft gezogen und zu einer lebens-

langen Gefängnisstrafe verurteilt.20 Sicher 

hatten die argentinischen Bischöfe 1981 

ein viel beachtetes Dokument zur „Kirche 

und nationalen Gemeinschaft“ („Iglesia y 

Comunidad Nacional“) veröffentlicht, das 

die Gewalt in jeder Hinsicht anprangerte 

und angesichts der Zerrissenheit des Lan-

des für Versöhnung plädierte. Erwartet 

wird von vielen bis heute immer noch eine 

weitere und klare Stellungnahme der ar-

gentinischen Bischöfe zur von den Militärs 

ausgeübten Gewalt.

Es waren „bleierne Jahre“, Leidensjah-

re, in denen Jorge Mario Bergoglio Verant-

wortung im Orden übernommen hatte, in 

denen „Unterscheidung der Geister“ unter 

höchster Anspannung stand. Aber ihre 

Vergegenwärtigung kann deutlich machen, 

was es für Papst Franziskus heißen kann, 

„ponerse la patria en el hombro“ und sich 

für das „Band“ in der Gesellschaft ein-

zusetzen. Wenn der lateinamerikanischen 

Prägung von Papst Franziskus nachgespürt 

wird, so müssen auch diese Jahre erinnert 

werden und die Gewalt, die alle Nischen 

der Gesellschaft besetzt hatte. Verantwor-

20 Vgl. die Nachricht in: http://accionsocialenaccion.blogspot.de/2014/07/enrique-angelelli-la-
justicia-llego.html (Abruf: 30.7.2014).

21 Auf die breite Diskussion zum Verhältnis von P. Bergoglio zur Militärdiktatur kann an dieser 
Stelle nicht eingegangen werden. Sicher sind Positionen wie die von Fortunato Mallimaci, der 
sich auf die am 11. und 18. April 2010 in der argentinischen Zeitung „Página“ veröff entlichten 
Beiträge des Journalisten Horacio Verbitsky bezieht, zu relativieren (ders., Katholizismen und 
Militarismus: Die Gewalt und das Heilige in dem vom Staatsterror regierten Argentinien, in: 
Silke Hensel / Hubert Wolf [Hg.], Die katholische Kirche und Gewalt [s. Anm. 16], 123 –144, hier: 
135). In den zitierten Biografi en von Elisabetta Piqué, Marcelo Larraquy und Mariano de Vedia 
wird ein diff erenziertes Bild vertreten.

22 Zitiert in: Mariano de Vedia, Francisco (s. Anm. 12), 77.

tung zu tragen für eine Gemeinschaft in 

einer solchen Zeit bedeutet, jeden Tag neu 

Entscheidungen zu treffen, abzuwägen, 

Kompromisse einzugehen, zu verhandeln 

im Dienste des Schutzes von Leben, dabei 

doch eingewoben zu sein in die Schuld, 

die auf der ganzen Gesellschaft lag, und 

gerade darum ganz auf die Barmherzigkeit 

und Gerechtigkeit Gottes zu vertrauen.21 

Wir können es nicht unterlassen, ständig 

füreinander zu beten. Das war eines der 

ersten Worte des neu gewählten Papstes: 

„Betet für mich.“

Der argentinische Friedensnobelpreis-

träger Adolfo Pérez Esquivel war einer 

der ersten, der nach Amtsantritt Papst 

Franziskus vor falschen Beschuldigungen 

in Schutz genommen hat, vom römischen 

Sitz von Serpaj, dem Servicio Paz y Justi-

cia, sagte er: „Franziskus hatte nichts zu 

tun mit der Diktatur und er war kein 

Komplize. Vielleicht hat er es vorgezogen, 

eine stille Diplomatie auszuüben, um für 

die Gefangenen und Verschwundenen zu 

bitten.“22 Papst Franziskus war einer der 

ersten, der der Vorsitzenden der Vereini-

gung Abuelas de Plaza de Mayo, Estela de 

Carlotto, gratulierte, als sie nach 36 Jahren 

ihren Enkel in die Arme schließen konnte, 

den Sohn ihrer Tochter, die in den Folter-

kammern der Militärs 1978 umgekommen 

war. „Ich weiß, dass es eine Freude ist für 

die Großmutter, die einen langen Weg des 

Eckholt / Ein Papst des Volkes
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Leidens durchschritten 1st. E1n Leiden, das fach aufsuchte, WIE andere Armenviertel
der Millionenstadt Buenos Alres, Viertel,S1e nicht elähmt hat, sondern das S1€ 1M

amp stark emacht hat. Und heute, die In den 1990er-Jahren welter wuchsen
gesichts dieser Beharrlic  e1it 1mM Kampf, und viele Migranten und Migrantinnen

AaUuSs anderen lateinamerikanischen Lan-ist CS nicht 1Ur ihr nkel, der S1e begleitet,
sondern auch die anderen 114, die ihre dern, VOL em AaUuSs Bolivien und Paraguay,

3Identität wiedergefunden en aNZOSECN, Als Erzbischof VO  b Buenos Ailires
egte orge arılo Bergoglio einen großen
Schwerpunkt auf die „pastoral de villas”

„An der eıite des Volkes dıe und hatte ein (‚espür für die Kul-
implizıte Theologıe des Papstes die sich In den Grofßstädten AaUS-

ildeten, und CS gilt, die CUuU«eCc Ansage
christlichen auDens mıt traditionellenaps Franziskus War und ist kein WiIlissen-

schaftler 1mM Unterschie: aps ene- Formen der Volksreligiosität verbinden,
Clikt auch WenNnn _ Rektor und die Verkündigung des Wortes
der Jesuitenhochschule Colegio Maxımo (,ottes den Finger In die Wunde einer Welt
San Jose In San Miguel/Buenos Alres War VO  b Gewalt, Drogenkriminalität, fehlender
und 986 mıt dem Projekt einer möglichen Bildung, Diskriminierung VO  b Frauen und
Promotion ach Frankfurt die esulten- Migranten legt.“ orge arıo Bergoglio
hochschule ST (eorgen aufgebrochen WAarfrl. wurde 1mM Viertel Flores In
Und doch ist ein faszinierender Theo- Buenos AÄlres als Sohn einer italienischen
loge, SeINe Ansprachen und Predigten sind Einwandererfamilie geboren, CI War und
VO  b einer impliziten Theologie epragt, 1e auch als Erzbischof ein „barriero’”,
die AaUS dem spezifisch argentinischen Weg seInem Viertel, den Menschen verbunden,
der Kezeption der mpulse des Vatika- einer, der CS verstand, die Sprache des Vol-
nischen Konzils erwächst und die der VO  b kes sprechen und der dessen Freude
den sCUTA villeros” gelebten „Uption für und Leid wusste
die Armen:‘ verbunden 1st. 168e Pastoral der Selite des Volkes,

„Es War Sahz natürlich, dass mıt uns den sCUTA villeros” verbunden, ist VO  b

gefeiert hat, und das bereits einem theologischen Autfbruch begleitet
VO Ooraben Er ahm die Beichte worden, der sich ıIn die Wege der
ab, trank Mate, War einer VO  b e  ns”, mıt der Generalversammlung VO  b edel-
ein Jugendlicher AaUuSs der 71 In Buenos lin verbundenen Befreiungstheologie e1n-
Aires,“ die Erzbischof Bergoglio mehr- schreibt und die auf dem Hintergrund

Vgl den Brief VO  3 d  S Franziksus 1: http://www.infobae.com/2014/08/13/1587400-el-papa-
francisco-le-envio-una-carta-estela-carlotto-la-aparicion-guido (Abruf: 29.8.2014); Marına
Iuarez de Ortiz / Estela Carlotto, Practicas ciudadanas. Identitda, despojo resti1tuc10n: dia-
L0g0 CO  3 Estela Barnes de Carlotto, 1n Margıt Eckholt / (JUSLAVO YÜLZ (He.) Ciudadania PEL-
spectiva de genero. Reflexiones vısta I9 CONMEMOTACION del Bicentenarıo de I9 Independen-
c1a (2) U1LO 2010, 229238
MAarıano de Vedia, Francısco s Anm 12), 137
Erzbischof Bergoglio hat sich für Cdie Entwicklung Formen der Grofßfßsstadtpastoral eIN-
DESELZET; vgl selnen Beıltrag bei einem 5Symposium ın Buenos Älres: orge MAarıo Bergoglio, [IOS
VIVEe I9 ciudad, 1n ers [MOs I9 ciudad. Primer pastoral urbana reglon Bue-
1105 ÄAires, Buenos AÄAlres 2012, —_2

11Eckholt / Ein Papst des Volkes

23 Vgl. den Brief von Papst Franziksus in: http://www.infobae.com/2014/08/13/1587400-el-papa-
francisco-le-envio-una-carta-estela-carlotto-la-aparicion-guido (Abruf: 29.8.2014); Marina 
Juárez de Ortíz / Estela Carlotto, Prácticas ciudadanas. Identitda, despojo y restitución: en diá-
logo con Estela Barnes de Carlotto, in: Margit Eckholt / Gustavo Ortíz (Hg.), Ciudadanía y per-
spectiva de género. Refl exiones en vista a la conmemoración del Bicentenario de la Independen-
cia (2), Quito 2010, 229 –238.

24 Mariano de Vedia, Francisco (s. Anm. 12), 137.
25 Erzbischof Bergoglio hat sich für die Entwicklung neuer Formen der Großstadtpastoral ein-

gesetzt; vgl. seinen Beitrag bei einem Symposium in Buenos Aires: Jorge Mario Bergoglio, Dios 
vive en la ciudad, in: ders. u. a., Dios en la ciudad. Primer congreso pastoral urbana región Bue-
nos Aires, Buenos Aires 2012, 9 –22.

Leidens durchschritten ist. Ein Leiden, das 

sie nicht gelähmt hat, sondern das sie im 

Kampf stark gemacht hat. Und heute, an-

gesichts dieser Beharrlichkeit im Kampf, 

ist es nicht nur ihr Enkel, der Sie begleitet, 

sondern auch die anderen 114, die ihre 

Identität wiedergefunden haben.“23 

3 „An der Seite des Volkes“ – die 
implizite Theologie des Papstes

Papst Franziskus war und ist kein Wissen-

schaftler – im Unterschied zu Papst Bene-

dikt –, auch wenn er 1980 –1986 Rektor 

der Jesuitenhochschule Colegio Máximo 

San José in San Miguel/Buenos Aires war 

und 1986 mit dem Projekt einer möglichen 

Promotion nach Frankfurt an die Jesuiten-

hochschule St. Georgen aufgebrochen war. 

Und doch ist er ein faszinierender Theo-

loge, seine Ansprachen und Predigten sind 

von einer impliziten Theologie geprägt, 

die aus dem spezifisch argentinischen Weg 

der Rezeption der Impulse des 2. Vatika-

nischen Konzils erwächst und die der von 

den „curas villeros“ gelebten „Option für 

die Armen“ verbunden ist.

„Es war ganz natürlich, dass er mit uns 

zusammen gefeiert hat, und das bereits 

vom Vorabend an. Er nahm die Beichte 

ab, er trank Mate, er war einer von uns“, so 

ein Jugendlicher aus der Villa 21 in Buenos 

Aires,24 die Erzbischof Bergoglio mehr-

fach aufsuchte, wie andere Armenviertel 

der Millionenstadt Buenos Aires, Viertel, 

die in den 1990er-Jahren weiter wuchsen 

und viele Migranten und Migrantinnen 

aus anderen lateinamerikanischen Län-

dern, vor allem aus Bolivien und Paraguay, 

anzogen. Als Erzbischof von Buenos Aires 

legte Jorge Mario Bergoglio einen großen 

Schwerpunkt auf die „pastoral de villas“ 

und hatte ein Gespür für die neuen Kul-

turen, die sich in den Großstädten aus-

bildeten, und wo es gilt, die neue Ansage 

christlichen Glaubens mit traditionellen 

Formen der Volksreligiosität zu verbinden, 

und wo die Verkündigung des Wortes 

Gottes den Finger in die Wunde einer Welt 

von Gewalt, Drogenkriminalität, fehlender 

Bildung, Diskriminierung von Frauen und 

Migranten legt.25 Jorge Mario Bergoglio 

wurde am 17.12.1936 im Viertel Flores in 

Buenos Aires als Sohn einer italienischen 

Einwandererfamilie geboren, er war und 

blieb auch als Erzbischof ein „barriero“, 

seinem Viertel, den Menschen verbunden, 

einer, der es verstand, die Sprache des Vol-

kes zu sprechen und der um dessen Freude 

und Leid wusste.

Diese Pastoral an der Seite des Volkes, 

den „curas villeros“ verbunden, ist von 

einem theologischen Aufbruch begleitet 

worden, der sich in die neuen Wege der 

mit der Generalversammlung von Medel-

lín verbundenen Befreiungstheologie ein-

schreibt und die – auf dem Hintergrund 



172 FEekholt Eın aps des Volkes

der politischen und kulturellen Konstella- Glaubensleben des lateinamerikanischen
tionen der 1970er-Jahre ıIn Argentinien Volkes interpretieren und den pastoralen
eine spezifische Ausprägung erfahren hat. Handlungen Ustzeug geben sollte mıt
Der Jesult, Philosoph und eologe Juan dem Ziel, das gesamte olk erreichen.
Carlos Scannone, VO  b aps Franziskus In S1e versuchten, die dee AaUS UumMen (Genti-
das Redaktionskomitee der italienischen Ü das olk (,ottes als Subjekt
Jesuitenzeitschrift „La Civilta Cattolica” der Evangelisierung bezeichnet wurde, In
berufen, pricht VO  b unterschiedlichen die Pastoral übersetzen.  28 In einem In-
Ausprägungen der Befreiungstheologie“, erview Beginn Se1lINer Tätigkeit
den auf Vermittlungen der Sozlalwissen- In Rom hat ater Juan Carlos Scannone die
chaften basierenden und einer auf Tadı- „teologia de] pue folgendermafßen
tionen der Volksfrömmigkeit beruhenden sammengefasst: „Das Hauptmer.  al der
SOWI1eEe dem Weg der ‚CUT A villeros” VOCI- Theologie des Volkes besteht darin, dass
bundenen Gestalt der Befreiungstheologie. weder die Methode och die marxistische
eiztere wurde VO  u Juan Uul1s Segundo Analysekategorie der Realität jemals
zunächst ıIn kritischer Absetzung VO  b den ewandt wurde, Anerkennung der
anderen Gestalten als „teologia de] pueblo sozlalen Wurzel jedoch eine historisch-
(„Theologie des Volkes”) bezeichnet, eine kulturelle Analyse bevorzugt wurde. Der
Begriffsprägung, die spater VO  b argent1- historisch-kulturelle Aspekt nımmt ber-
nischen Theologen aufgegriffen wurde.“ hand, wobel die Bedeutung des historisch-
Juan Carlos Scannone selbst, Rafael elNo, politischen jedoch nicht geschmäler wird.
Justino OFarrell, Fernando Boasso und berner findet eine Revalorisierung der
VOL em UC1O Gera, In den „bleiernen Volksfrömmigkeit und Ian pricht
Jahren” In Argentinien Dekan der theo- VO  b Volksspiritualität und -mystik‘
logischen der Pontificia UnıversIı- Im Apostolischen Schreiben ‚Evangelii
dad Catoölica In evoto (1979—-1985), Gaudium raum aps Franziskus dem
ehören den Begründern und ertre- ema der Volksspiritualität grofße Bedeu-
tern dieser spezifisch argentinischen Form Lung ein und behandelt das ema gleich
theologischer Reflexion. „S1e wollten eine zweimal aufgrun: der Wichtigkeit der In-
Theologie formulieren‘, die argentin1- kulturation ıIn der lateinamerikanischen
sche Theologin Nancy Raimondo, „die das Kultur. DIe Volkskultur evangelisiert sich

Juan Carlos Scannone, La teologla de I9 liberacion. Caracteristicas, corrlentes, eLlapas, 1n Stro-
m ata 45 1982 3-—-40; ders., Theologie der Befreiung Charakterisierung, Strömungen, Etap-
DE, 1n arl Neufeld (Ho.) Probleme un: Perspektiven dogmatischer Theologie, Düsseldorf
1986, 401-439; ebenso: Carlos Galli, La teologla latinoamericana de I9 cultura las visperas
del lercer Milenio, 1n FUCIANO Mendes de Almeida / Juan NOemit ul futuro de I9 reflexiöon
teolögica merica Latına, Bogota 1996, 2453 — 36)
Fur argentinischen „Iheologie des Volkes”“ vgl Cdie Arbeiten VOoO  3 Schülern VOoO  3 LUCIO (Jera: (aY-
105 Galli, pueblo de [MOs 108 pueblos del mundo. Catolicidad, encarnacıon intercambio
I9 eclesiologla actual, Pontificia Universidad C'atolica Argentina, Buenos AÄAlres 1993; Guillermo
Fernäandez eret, pueblo I9 teologla de I9 liberacion. ( onsecuenclas de CONCEPLO ambi-
SUO Pald I9 eclesiolog1a I9 pastoral latinoamericanas, Frankfurt M —-Madrid 1996; arcelo
Irejo, La Sabiduria del Pueblo OTLLO lugar teolögico I9 „Escuela Argentina’),
Kom 2000
ancy Raimondo, Franziskus, der aps! VOoO Ende der Welt für Cdie Welt s Anm 7)
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der politischen und kulturellen Konstella-

tionen der 1970er-Jahre – in Argentinien 

eine spezifische Ausprägung erfahren hat. 

Der Jesuit, Philosoph und Theologe Juan 

Carlos Scannone, von Papst Franziskus in 

das Redaktionskomitee der italienischen 

Jesuitenzeitschrift „La Civiltà Cattolica“ 

berufen, spricht von unterschiedlichen 

Ausprägungen der Befreiungstheologie26, 

den auf Vermittlungen der Sozialwissen-

schaften basierenden und einer auf Tradi-

tionen der Volksfrömmigkeit beruhenden 

sowie dem Weg der „curas villeros“ ver-

bundenen Gestalt der Befreiungstheologie. 

Letztere wurde von Juan Luis Segundo 

zunächst in kritischer Absetzung von den 

anderen Gestalten als „teología del pueblo“ 

(„Theologie des Volkes“) bezeichnet, eine 

Begriffsprägung, die später von argenti-

nischen Theologen aufgegriffen wurde.27 

Juan Carlos Scannone selbst, Rafael Tello, 

Justino O’Farrell, Fernando Boasso und 

vor allem Lucio Gera, in den „bleiernen 

Jahren“ in Argentinien Dekan der theo-

logischen Fakultät der Pontificia Universi-

dad Católica in Villa Devoto (1979 –1985), 

gehören zu den Begründern und Vertre-

tern dieser spezifisch argentinischen Form 

theologischer Reflexion. „Sie wollten eine 

Theologie formulieren“, so die argentini-

sche Theologin Nancy Raimondo, „die das 

26 Juan Carlos Scannone, La teología de la liberación. Características, corrientes, etapas, in: Stro-
mata 48 (1982), 3 – 40; ders., Th eologie der Befreiung – Charakterisierung, Strömungen, Etap-
pen, in: Karl Neufeld (Hg.), Probleme und Perspektiven dogmatischer Th eologie, Düsseldorf 
1986, 401– 439; ebenso: Carlos Galli, La teología latinoamericana de la cultura en las vísperas 
del Tercer Milenio, in: Luciano Mendes de Almeida / Juan Noemi u. a., El futuro de la refl exión 
teológica en América Latina, Bogotá 1996, 243 –362.

27 Zur argentinischen „Th eologie des Volkes“ vgl. die Arbeiten von Schülern von Lucio Gera: Car-
los Galli, El pueblo de Dios en los pueblos del mundo. Catolicidad, encarnación e intercambio en 
la eclesiología actual, Pontifi cia Universidad Católica Argentina, Buenos Aires 1993; Guillermo 
Fernández Beret, El pueblo en la teología de la liberación. Consecuencias de un concepto ambi-
guo para la eclesiología y la pastoral latinoamericanas, Frankfurt a. M.–Madrid 1996; Marcelo 
Trejo, La Sabiduría del Pueblo como lugar teológico en la „Escuela Argentina“ (1966 –1999), 
Rom 2000.

28 Nancy Raimondo, Franziskus, der Papst vom Ende der Welt für die Welt (s. Anm. 7), 57.

Glaubensleben des lateinamerikanischen 

Volkes interpretieren und den pastoralen 

Handlungen Rüstzeug geben sollte mit 

dem Ziel, das gesamte Volk zu erreichen. 

Sie versuchten, die Idee aus Lumen Genti-

um, wo das ganze Volk Gottes als Subjekt 

der Evangelisierung bezeichnet wurde, in 

die Pastoral zu übersetzen.“28 In einem In-

terview am Beginn seiner neuen Tätigkeit 

in Rom hat Pater Juan Carlos Scannone die 

„teología del pueblo“ folgendermaßen zu-

sammengefasst: „Das Hauptmerkmal der 

Theologie des Volkes besteht darin, dass 

weder die Methode noch die marxistische 

Analysekategorie der Realität jemals an-

gewandt wurde, unter Anerkennung der 

sozialen Wurzel jedoch eine historisch-

kulturelle Analyse bevorzugt wurde. Der 

historisch-kulturelle Aspekt nimmt Über-

hand, wobei die Bedeutung des historisch-

politischen jedoch nicht geschmälert wird. 

Ferner findet eine Revalorisierung der 

Volksfrömmigkeit statt und man spricht 

sogar von ‚Volksspiritualität und -mystik‘. 

Im Apostolischen Schreiben ‚Evangelii 

Gaudium‘ räumt Papst Franziskus dem 

Thema der Volksspiritualität große Bedeu-

tung ein und behandelt das Thema gleich 

zweimal aufgrund der Wichtigkeit der In-

kulturation in der lateinamerikanischen 

Kultur. Die Volkskultur evangelisiert sich 

Eckholt / Ein Papst des Volkes



FEekholt Eın aps des Volkes 13

oselbst und die künftigen (Jenerationen. dass (Jott den Menschen nicht als einzel-
DIe ähe den einfachen Menschen, Nen erlöst, sondern dass das Werk des
ZU. „Volk“ und ihrer gelebten Religiosi- Heils VOL em „darin besteht, ein olk
tat, ihrer spezifischen Ausprägung einer gründen * (‚enau das steht hinter vielen
„Kultur der Armut”, In der Freude und Formulierungen VO  b aps Franziskus In
Leid, Fest und amp. Armut und seiInen Ansprachen und 1mM Apostolischen
Ungerechtigkeit, Musik, (esang und die Schreiben „Evangelii Gaudium“. Er bezieht
Wallfahrten ZUFK „Virgen de Lujan oder sich auf das „vielseitige Gesicht“ der Kultur
einer der vielen anderen Marienwallfahrts- (EG 16) und hat, Juan Carlos Scannone
tatten eine unverwechselbare Verbindung In Se1iINer Annäherung aps Franziskus
eingingen, sind der ährboden für die und die „Teologia de] pueblo’”, das Bild des
Entfaltung der spezifisch argentinischen „Polyeders” epragt, „die plurale FE1IN-
Gestalt der Befreiungstheologie. Entschei- heit der unhintergehbaren Differenzen“
dend War €e1 nicht blofß die ‚Hinwen- 1mM erzen des Volkes bestimmen.“*“ In
dun:  C6 den AÄArmen, ZU. Volk, sondern seiInen Meditationen für Ordensleute prag-
der Ausgangspunkt VO Volk, wI1Ie CS das Bergoglio den Satz „Wenn du w1IisSssen
969 erschienene Dokument VO  b San M1- möchtest, WdßS die Kirche glaubt, geh ZU.

gue] der argentinischen 1SCHOTIe formu- Lehramt: aber WenNnn du w1Iissen möchtest,
liert Das „Handeln der Kirche darf nicht WIeE die Kirche glaubt, geh ZU. gläubigen
1Ur ZU. olk hın Orlentlert se1IN, sondern
auch und Sahz wesentlich VO olk selbst Im Lateinamerika der 1970er-Jahre
her. >9 Der Begriff des ‚Volkes“ geht auf War der Rekurs auf die Volksreligiosität
die Kirchenkonstitution des Vatikani- nicht unumstrıitten, ıIn befreiungstheologi-
schen Konzils zurück und SE1INE Kezeption schen Strömungen ıIn Brasilien, 1le oder
und konkrete Entfaltung auf dem iınter- Peru wurde S1€ eher ausgeblendet, weil ihre
grun der argentinischen Realität Uurc Formen mıt den Strukturen des S-
die „Comis1on Episcopal pPara la Pastoral” katholizismus der Zeiten der „cristiandad”
COEPAL Bischöfliche Kkommi1ss1ıon für In Verbindung gebrac wurden. Sozial-
die Pastoral). Entscheiden: ist die Einsicht, analyse und Volksfrömmigkeit stehen

aps Franziskus AUS der Sicht eINes selner ehemaligen Professoren. Interview miıt dem 82-Jäh-
rigen esullen Uun: ehemaligen Dozenten Bergoglios Juan Carlos ScCannone (19 Jun] 2014), 1n
http://www.zenit.org/de/articles/papst-franziskus-aus-der-sicht-eines-seiner-ehemaligen-pro-
fessoren (Abruf: 29.8.2014
Dokument der argentinischen Bischöfe VO  3 San Miguel Nr V I un: D, ıtiert nach: Juan Carlos
Scannone, LOS aportes de LUCIO (Jera I9 Teologia perspectiva latinoamericana, 1: Virginia
Raquel Azcuy/ Carlos Marta Galli / Marcelo Gonzalez (He.) Escr1itos Teolögico-Pastorales de
LUCIO (G1era. Del Preconcilio I9 Conferencla de Puebla), Buenos AÄAlres 2006,
455-460, hier 4A57 1

41 Juan Carlos Scannone, L.OS aportes de LUCIO (jJera I9 Teologia perspectiva latinoamericana
s Anm 30), 457 (Scannone lıtiert Maccarone: „Popular nulfLre de CONCEPLO estr1ic-
amentTte teOlögico UE ] Vaticano 1{ Pald definir I9 Iglesia. arte del dato de fe de UE
[IOS Salva aisladamente, SINO construyendo pueblo. ”}
Juan Carlos Scannone, PaDa Franc1ısco I9 teologla del pueblo s Anm 15),
orge Marıo Bergoglio, Meditaciones ara relig10sos, San Miguel 1982, ıtiert nach: Juan Carlos
Scannone, PaDa Francısco I9 teologia del pueblo s Anm 15), 17, Anm 11
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selbst und die künftigen Generationen.“29 

Die Nähe zu den einfachen Menschen, 

zum „Volk“, und ihrer gelebten Religiosi-

tät, ihrer spezifischen Ausprägung einer 

„Kultur der Armut“, in der Freude und 

Leid, Fest und Kampf gegen Armut und 

Ungerechtigkeit, Musik, Gesang und die 

Wallfahrten zur „Virgen de Luján“ oder 

einer der vielen anderen Marienwallfahrts-

stätten eine unverwechselbare Verbindung 

eingingen, sind der Nährboden für die 

Entfaltung der spezifisch argentinischen 

Gestalt der Befreiungstheologie. Entschei-

dend war dabei nicht bloß die „Hinwen-

dung“ zu den Armen, zum Volk, sondern 

der Ausgangspunkt vom Volk, wie es das 

1969 erschienene Dokument von San Mi-

guel der argentinischen Bischöfe formu-

liert. Das „Handeln der Kirche darf nicht 

nur zum Volk hin orientiert sein, sondern 

auch und ganz wesentlich vom Volk selbst 

her.“30 Der Begriff des „Volkes“ geht auf 

die Kirchenkonstitution des 2. Vatikani-

schen Konzils zurück und seine Rezeption 

und konkrete Entfaltung auf dem Hinter-

grund der argentinischen Realität durch 

die „Comisión Episcopal para la Pastoral“ 

(COEPAL – Bischöfliche Kommission für 

die Pastoral). Entscheidend ist die Einsicht, 

29 Papst Franziskus aus der Sicht eines seiner ehemaligen Professoren. Interview mit dem 82-jäh-
rigen Jesuiten und ehemaligen Dozenten Bergoglios Juan Carlos Scannone (19. Juni 2014), in: 
http://www.zenit.org/de/articles/papst-franziskus-aus-der-sicht-eines-seiner-ehemaligen-pro-
fessoren (Abruf: 29.8.2014).

30 Dokument der argentinischen Bischöfe von San Miguel Nr. VI 4 und 5, zitiert nach: Juan Carlos 
Scannone, Los aportes de Lucio Gera a la Teología en perspectiva latinoamericana, in: Virginia 
Raquel Azcuy / Carlos María Galli / Marcelo González (Hg.), Escritos Teológico-Pastorales de 
Lucio Gera. 1. Del Preconcilio a la Conferencia de Puebla (1956 –1981), Buenos Aires 2006, 
455– 460, hier: 457 f.

31 Juan Carlos Scannone, Los aportes de Lucio Gera a la Teología en perspectiva latinoamericana 
(s. Anm. 30), 457 (Scannone zitiert J. C. Maccarone: „Popular se nutre de un concepto estric-
tamente teológico que asume el Vaticano II para defi nir la Iglesia. Parte del dato de fe de que 
Dios no salva aisladamente, sino construyendo un pueblo.“).

32 Juan Carlos Scannone, El papa Francisco y la teología del pueblo (s. Anm. 15), 17.
33 Jorge Mario Bergoglio, Meditaciones para religiosos, San Miguel 1982, zitiert nach: Juan Carlos 

Scannone, El papa Francisco y la teología del pueblo (s. Anm. 15), 17, Anm. 11.

dass Gott den Menschen nicht als einzel-

nen erlöst, sondern dass das Werk des 

Heils vor allem „darin besteht, ein Volk zu 

gründen“31. Genau das steht hinter vielen 

Formulierungen von Papst Franziskus in 

seinen Ansprachen und im Apostolischen 

Schreiben „Evangelii Gaudium“. Er bezieht 

sich auf das „vielseitige Gesicht“ der Kultur 

(EG 116) und hat, so Juan Carlos Scannone 

in seiner Annäherung an Papst Franziskus 

und die „Teología del pueblo“, das Bild des 

„Polyeders“ geprägt, um „die plurale Ein-

heit der unhintergehbaren Differenzen“ 

im Herzen des Volkes zu bestimmen.32 In 

seinen Meditationen für Ordensleute präg-

te Bergoglio den Satz: „Wenn du wissen 

möchtest, was die Kirche glaubt, geh’ zum 

Lehramt; aber wenn du wissen möchtest, 

wie die Kirche glaubt, geh’ zum gläubigen 

Volk.“33 

Im Lateinamerika der 1970er-Jahre 

war der Rekurs auf die Volksreligiosität 

nicht unumstritten, in befreiungstheologi-

schen Strömungen in Brasilien, Chile oder 

Peru wurde sie eher ausgeblendet, weil ihre 

Formen mit den Strukturen des Volks-

katholizismus der Zeiten der „cristiandad“ 

in Verbindung gebracht wurden. Sozial-

analyse und Volksfrömmigkeit stehen 
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jedoch nicht 1mM Widerspruch, und hier Wenn aps Franziskus VO  b Volk, VO  b

Gemeinschaft und dem Band In der (Je-ijeg gerade die wegweisende Bedeutung
der argentinischen Gestalt der Befreiungs- sellschaft pricht und diese mıt der Uption
theologie. ber den Rückgriff auf kultur- für die Armen verbindet, erwächst diese
theoretische Analysekategorien werden seiInNne Pragung Uurc den „Stil” VO  b

mehr als ıIn den anderen Gestalten der Pastoral und kirchlicher TaxXls In der AI -

Befreiungstheologie, die auf Sozlal- und gentinischen Ortskirche der 198U0er- und
Wirtschaftskriti der europäischen Sozial- 1990er-Jahre, für die das Dokument der
wissenschaften zurückgriffen, Grundlagen (eneralversammlung des lateinamerikanıi-
für eine In die Pluralität der lateinamerika- schen Episkopats ıIn Puebla 1979) und das
nischen Kulturen inkulturierte Theologie Leitmotiv der „Evangelisierung der Kultur“
entwickelt. Evangelisierung ist immer In VO  b Bedeutung geworden Sind. Fur die
Lebensformen eingebettet und erfolgt AaUS nehmend individualisierten europäischen
ihnen heraus, wertschätzend und heraus- Kulturen und gerade auch den deutschen
ordern! wI1Ie CS die Ansage des Reiches Kontext klingt das Wort „Volk” rem aber
(,ottes immer 1st. Erzbischof Bergoglio hat CS könnte ein spannender Lernprozess
In sSseiInen Ansprachen immer wlieder KOT- se1IN, den Sinn VO  b (GGemeinsc. In einem
ruption und Gewalt kritisiert und gleich- interkulturellen Zusammenhang NEeUu

entdecken. UCIO Gera, der „Maestroze1it1g die konkreten Formen der Kultur
des Volkes gewürdigt, die sich ıIn den teologia”, wI1Ie Erzbischof Bergoglio ihn SC
terschiedlichen Praktiken der Volksreligio- würdigt hat, hat gerade die Bezogenheit auf
SIa ausdrücken. Das hat als Leılter der andere und das „Bedürfen” der anderen als
Redaktionskommission des Dokumentes ein Charakteristikum dieses Verständnis-
VO  b Aparecida aufgegriffen, und CS wird SCS VO  b „Volk” herausgearbeitet. „DIie
dann ein Faden SEINES Apostolischen Bedingung einem olk gehören, ist
Schreibens „Evangelii Gaudium“ werden. das ewusstseln, anderer edürfen,
„DIe Volksfrömmigkeit ist eine legitime und das ist für den Armen eine lebendige
Art, den Glauben en, eine e1ISE, und verwundete Erfahrung. Deshalb ist CI

sich ZUFK Kirche zugehörig fühlen, und eher ähig, SO11CAarIsc SeiIn indem CI

eine FOrm, missionarisch se1nN, die die anderen gibt und umgekehrt VO  b ihnen
tiefsten Schwingungen des unergründli- etwas ist eher ähig, ein Volk
chen Amerikas aufnimmt. S1e ist Teil der bilden Denn ist letztendlich eine
historisch-kulturellen Originalität' der ethische Realität, die ein tiefes moralisches
AÄArmen dieses Kontinents und entsteht als Handeln erfordert. Deshalb NeNNeN WITr
‚eine Synthese zwischen ihren Kulturen auf zweiftellos vorrangige e1se die enge
und dem christlichen Glaube C Cı der Armen olk verstanden ist(DA 264)

EUCIO Gerd, Pueblo, Religiön del pueblo Iglesia, 1n Virginia Raquel Azcuy/ Carlos Marta Gath
'arcelo Gonzalez (He.) Escr1ıtos Teolögico-Pastorales de LUCIO (Giera. s Anm. 30), 71 /7—
/44, hier /24}; vgl dazu: Margıt Eckholt, bei MI1r erwächst Cdie Theologie AUS der Pastoral”
LUCIO (jJera eın „Lehrer ın Theologie” VO  3 aps! Franziskus, 1n timmen der eIit 327 2014),
157-172; Carlos Galli, Interpretacion, valoracion actualizacion del pensamiento teolögico
de LUCIO (Jera „Del Preconcilio I9 Conferencia de Puebla“),1n Virginia Raquel
Azcuy/ Carlos Marıa Galli / Marcelo Gonzadlez (Ho.) Escr1ıtos Teolögico-Pastorales de LUCIO
(1era. s Anm 30), S67/-924
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jedoch nicht im Widerspruch, und hier 

liegt gerade die wegweisende Bedeutung 

der argentinischen Gestalt der Befreiungs-

theologie. Über den Rückgriff auf kultur-

theoretische Analysekategorien werden 

mehr als in den anderen Gestalten der 

Befreiungstheologie, die auf Sozial- und 

Wirtschaftskritik der europäischen Sozial-

wissenschaften zurückgriffen, Grundlagen 

für eine in die Pluralität der lateinamerika-

nischen Kulturen inkulturierte Theologie 

entwickelt. Evangelisierung ist immer in 

Lebensformen eingebettet und erfolgt aus 

ihnen heraus, wertschätzend und heraus-

fordernd, wie es die Ansage des Reiches 

Gottes immer ist. Erzbischof Bergoglio hat 

in seinen Ansprachen immer wieder Kor-

ruption und Gewalt kritisiert und gleich-

zeitig die konkreten Formen der Kultur 

des Volkes gewürdigt, die sich in den un-

terschiedlichen Praktiken der Volksreligio-

sität ausdrücken. Das hat er als Leiter der 

Redaktionskommission des Dokumentes 

von Aparecida aufgegriffen, und es wird 

dann ein roter Faden seines Apostolischen 

Schreibens „Evangelii Gaudium“ werden. 

„Die Volksfrömmigkeit ist eine legitime 

Art, den Glauben zu leben, eine Weise, 

sich zur Kirche zugehörig zu fühlen, und 

eine Form, missionarisch zu sein, die die 

tiefsten Schwingungen des unergründli-

chen Amerikas aufnimmt. Sie ist Teil der 

‚historisch-kulturellen Originalität‘ der 

Armen dieses Kontinents und entsteht als 

‚eine Synthese zwischen ihren Kulturen 

und dem christlichen Glauben‘.“ (DA 264)

Wenn Papst Franziskus von Volk, von 

Gemeinschaft und dem Band in der Ge-

sellschaft spricht und diese mit der Option 

für die Armen verbindet, so erwächst diese 

seine Prägung durch den neuen „Stil“ von 

Pastoral und kirchlicher Praxis in der ar-

gentinischen Ortskirche der 1980er- und 

1990er-Jahre, für die das Dokument der 3. 

Generalversammlung des lateinamerikani-

schen Episkopats in Puebla (1979) und das 

Leitmotiv der „Evangelisierung der Kultur“ 

von Bedeutung geworden sind. Für die zu-

nehmend individualisierten europäischen 

Kulturen und gerade auch den deutschen 

Kontext klingt das Wort „Volk“ fremd, aber 

es könnte ein spannender Lernprozess 

sein, den Sinn von Gemeinschaft in einem 

interkulturellen Zusammenhang neu zu 

entdecken. Lucio Gera, der „maestro en 

teología“, wie Erzbischof Bergoglio ihn ge-

würdigt hat, hat gerade die Bezogenheit auf 

andere und das „Bedürfen“ der anderen als 

ein Charakteristikum dieses Verständnis-

ses von „Volk“ herausgearbeitet. „Die erste 

Bedingung zu einem Volk zu gehören, ist 

das Bewusstsein, anderer zu bedürfen, 

und das ist für den Armen eine lebendige 

und verwundete Erfahrung. Deshalb ist er 

eher fähig, solidarisch zu sein – indem er 

anderen gibt und umgekehrt von ihnen 

etwas erwartet –, er ist eher fähig, ein Volk 

zu bilden. Denn ‚Volk‘ ist letztendlich eine 

ethische Realität, die ein tiefes moralisches 

Handeln erfordert. Deshalb nennen wir 

auf zweifellos vorrangige Weise die Menge 

der Armen Volk“.34 Volk so verstanden ist 

34 Lucio Gera, Pueblo, Religión del pueblo e Iglesia, in: Virginia Raquel Azcuy / Carlos María Galli /
Marcelo González (Hg.), Escritos Teológico-Pastorales de Lucio Gera. Bd. 1 (s. Anm. 30), 717–
744, hier: 724; vgl. dazu: Margit Eckholt, „… bei mir erwächst die Th eologie aus der Pastoral“. 
Lucio Gera – ein „Lehrer in Th eologie“ von Papst Franziskus, in: Stimmen der Zeit 232 (2014), 
157–172; Carlos M. Galli, Interpretación, valoración y actualización del pensamiento teológico 
de Lucio Gera en „Del Preconcilio a la Conferencia de Puebla“ (1956 –1981), in: Virginia Raquel 
Azcuy / Carlos María Galli / Marcelo González (Hg.), Escritos Teológico-Pastorales de Lucio 
Gera. Bd. 1 (s. Anm. 30), 867– 924.
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eine theologische KategorIle, ein Raum,Weiterführende Liıteratur der Begegnung mıt CSuSs Christus CI -Elisabetta Pique, Francısco 1da ITeVO-

luciön, Buenos AÄlres DIe argent1- möglichen kann, und nichts anderes VCI-

sucht aps Franziskus In seinen Wortennische Journalistin hat eine beeindruckend und (jJesten anzustoßen. Zum Glaubenpräzise, engaglert geschriebene und doch
CSUS Christus einzuladen und das Feldsachliche, auch ıIn theologischer Hinsicht alur bereiten, hat mıt Gemeinschaftwertvolle Biografie VO  b aps Franziskus

vorgelegt. (un, mıt Anteilgabe des eigenen Lebens
und Anteilnehmen Leben der anderen.Juan Carlos ScCannone, papa TAaAnNncC1ISCO y la „DIe Armen teilen‘ diese lapidare Aus-teologia de] pueblo, In Mensaje 63 2014)
Sasc einer Ordensfrau auf einer EXpOsure-1421 Der argentinische Philosoph und
e1se mıt Studierenden ach Salvadoreologe, zurzeıt Mitarbeiter der edak-

tion VO  b La Civilta Cattolica In RKOm, legt fasst das INEN, Was auch Erfahrung
VO  b aps Franziskus ist.” Es kann für deneinen präzisen Beltrag ZU. theologischen deutschsprachigen Kontext hilfreich se1nN,Hintergrund VO  u aps Franziskus VOI, der die och wenI1g bekannte Theologie eiInesargentinischen „T’heologie der Vo UCIO (jera oder eiInNnes Rafael enTl-Magdalena Holztrattner (Hg.) Innova-

tion Armut Wohin aps Franziskus decken Wenn aps Franziskus VO  b der
„aIMe. Kirche“ spricht, stehendie Kirche?, Innsbruck-Wien 2013 DIe diese Traditionen 1mM Hintergrund.Herausgeberin, e1iterın der Öösterreichi- Als Gro  anzler der Päpstlichen Un1-schen Sozialakademie In Wıen, legt einen

informativen Sammelband ZU. Leitmotiv versıität VO  b Buenos Ailires hat Erzbischof

der „Uption für die Armen:‘ VOL mıt Beılträ- Bergoglio großen Wert auf das sozlale
Profil der Unıiversıtat gelegt, hat das

SCH VO  u (Jüngeren) argentinischen Theo-
2002 begonnene, breit angelegte interdis-log/inn/en und kirchlichen Hilfswerken ziplinäre Forschungsprojekt ZUFK „‚deudaverbundenen Fachleuten. soc1lal”“ unterstutzt, das einen Fokus auf dieJohannes Meier / Veit Strafßner (Hg.) KIr-

che und Katholizismus se1t 1945, La- ÄArmuts- und Gewaltkontexte legt,
denen ein TO1lSTEeL der argentinischenteinamerika und Karibik, Paderborn 2009 Bevölkerung lebt, VOL em In den welıltenDIe Herausgeber egen eine fundierte und Randzonen der Metropolen und der Mega-informative Einführung ıIn den lateiname-

Buenos Aires, ein Projekt, demrikanischen Kontext des Papstes VOTIL. DIe Wissenschaftler unterschiedlicher Fach-verschiedenen eıträge des Buches gehen richtungen beteiligt und sincd.?® Anauf theologische, kirchengeschichtliche der katholisch-theologischen ıInund politische Entwicklungen ıIn den VOCI-
evoto hat den Impulsen des VO  uschiedenen Ländern Lateinamerikas e1in. ıhm hoch geschätzten UCIO (jera entspre-

Vgl Margıt Eckhaolt (He.) Wegbegleiter Salvador 2014, 1n http://www.kath-theologie.uni-
osnabrueck.de/fileadmin/PDF/Wegbegleiter_Kurzversion.pdf (Abruf: 4)
Vgl 7, B Virginia ZCUY, Theologie VOT der Herausforderung der TYTMU! Eiıne lateiname-
rikanische Perspektive AUS der Sicht der Frauen, 1: Zeitschrift für Missionswissenschaft un:
Religionswissenschaft A 2003),
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eine theologische Kategorie, ein Raum, 

der Begegnung mit Jesus Christus er-

möglichen kann, und nichts anderes ver-

sucht Papst Franziskus in seinen Worten 

und Gesten anzustoßen. Zum Glauben an 

Jesus Christus einzuladen und das Feld 

dafür zu bereiten, hat mit Gemeinschaft 

zu tun, mit Anteilgabe des eigenen Lebens 

und Anteilnehmen am Leben der anderen. 

„Die Armen teilen“ – diese lapidare Aus-

sage einer Ordensfrau auf einer Exposure-

Reise mit Studierenden nach El Salvador 

fasst das zusammen, was auch Erfahrung 

von Papst Franziskus ist.35 Es kann für den 

deutschsprachigen Kontext hilfreich sein, 

die noch wenig bekannte Theologie eines 

Lucio Gera oder eines Rafael Tello zu ent-

decken. Wenn Papst Franziskus von der 

„armen Kirche“ spricht, so stehen genau 

diese Traditionen im Hintergrund.

Als Großkanzler der Päpstlichen Uni-

versität von Buenos Aires hat Erzbischof 

Bergoglio großen Wert auf das soziale 

Profil der Universität gelegt, er hat das 

2002 begonnene, breit angelegte interdis-

ziplinäre Forschungsprojekt zur „deuda 

social“ unterstützt, das einen Fokus auf die 

Armuts- und Gewaltkontexte legt, unter 

denen ein Großteil der argentinischen 

Bevölkerung lebt, vor allem in den weiten 

Randzonen der Metropolen und der Mega-

Stadt Buenos Aires, ein Projekt, an dem 

Wissenschaftler unterschiedlicher Fach-

richtungen beteiligt waren und sind.36 An 

der katholisch-theologischen Fakultät in 

Villa Devoto hat er – den Impulsen des von 

ihm hoch geschätzten Lucio Gera entspre-

35 Vgl. Margit Eckholt (Hg.), Wegbegleiter El Salvador 2014, in: http://www.kath-theologie.uni-
osnabrueck.de/fi leadmin/PDF/Wegbegleiter_Kurzversion.pdf (Abruf: 30.7.2014).

36 Vgl. z. B. Virginia R. Azcuy, Th eologie vor der Herausforderung der Armut. Eine lateiname-
rikanische Perspektive aus der Sicht der Frauen, in: Zeitschrift  für Missionswissenschaft  und 
Religionswissenschaft  87 (2003), 264 –281.

Weiterführende Literatur:

Elisabetta Piqué, Francisco. Vida y revo-

lución, Buenos Aires 42014. Die argenti-

nische Journalistin hat eine beeindruckend 

präzise, engagiert geschriebene und doch 

sachliche, auch in theologischer Hinsicht 

wertvolle Biografie von Papst Franziskus 

vorgelegt.

Juan Carlos Scannone, El papa Francisco y la 

teología del pueblo, in: Mensaje 63 (2014), 

14 –21. Der argentinische Philosoph und 

Theologe, zurzeit Mitarbeiter der Redak-

tion von La Civiltà Cattolica in Rom, legt 

einen präzisen Beitrag zum theologischen 

Hintergrund von Papst Franziskus vor, der 

argentinischen „Theologie der Volkes“.

Magdalena M. Holztrattner (Hg.), Innova-

tion Armut. Wohin führt Papst Franziskus 

die Kirche?, Innsbruck–Wien 2013. Die 

Herausgeberin, Leiterin der österreichi-

schen Sozialakademie in Wien, legt einen 

informativen Sammelband zum Leitmotiv 

der „Option für die Armen“ vor mit Beiträ-

gen von (jüngeren) argentinischen Theo-

log/inn/en und kirchlichen Hilfswerken 

verbundenen Fachleuten.

Johannes Meier / Veit Straßner (Hg.), Kir-

che und Katholizismus seit 1945, Bd. 6: La-

teinamerika und Karibik, Paderborn 2009. 

Die Herausgeber legen eine fundierte und 

informative Einführung in den lateiname-

rikanischen Kontext des Papstes vor. Die 

verschiedenen Beiträge des Buches gehen 

auf theologische, kirchengeschichtliche 

und politische Entwicklungen in den ver-

schiedenen Ländern Lateinamerikas ein.



FEekholt Eın aps des Volkes

en! grofßen Wert auf die Verbindung Fernändez, hat Erzbischof orge Marı1o0
VO  b Theologie, Pastoral und Spiritualität Bergoglio entscheidend dazu beigetragen,
gelegt. DIe mittlere und Jüngere (Jeneratl- dass die Konferenz VO  b Aparecida einen

der der tätıgen Theologen ECUCI, beeindruckenden und In dieser
e1se VO  b niemandem erwarteten Bel-gehört ZU. Schülerkreis VO  b UCIO Gera,

darunter auch die ersten der eologi- Lrag ZUTFK ‚kirchlichen Vermessung Latelin-
schen lehrenden Frauen. YVırgıinla amerikas“ vorlegen konnte, WIE eler Hu-
ZCUY, Marcela aZz1ınl, Nancy Raimondo NerTmMMann In Se1lINer Analyse VO  u Konferenz
und Carolina Bacher Martinez, welche die und Dokument ıIn Anklang den oman
Theologinnenvereinigung Teologanda auf- VO  b Daniel ehlmann ZUFK „vVermessung
gebaut aben, sind In ihrem nliegen, eine der Welt“> geschrieben hat DIe „NEUC
ıIn die Lebensrealitäten der Frauen e1n- Zeiten“ In Lateinamerika sind benannt

worden: zunehmendegebettete Theologie entwerfen, VO  b Er7Z- Säkularisierung
bischof orge arılo Bergoglio VO  u Beginn und religiöse Pluralisierung, die mMassıven

unterstulz worden.? Schrumpfungsprozesse der katholischen
Kirche und zurückgehende Zahlen VO  b

TI1Iester- und Ordensberufungen ( ZWI-
„Franziskus nat uns alle schen 19/4 und 2004 hat sich die Zahl der
gekrempelt arıano uga Tiester 1mM Vergleich ZUFK Gesamtbevölke-
Vo Aparecida „Evangelıl LUuNng halbiert), die Herausforderung der
Gaudium - kulturellen Kontexte, die sich VOL

em ıIn den Metropolen und Mega-Cities
DIe implizite Theologie orge Marı1o0 Ber- des Kontinents abzeichnen. Zum ersten

oglios hat einen expliziten USdruc 1mM Mal pricht eine lateinamerikanische KOon-
Abschlussdokument der Konferenz der ferenz das ema der 185S10N pricht
etzten (eneralversammlung des latein- VO  b einer „kontinentalen 185S10N (DA
amerikanischen Episkopats ıIn Aparecida 551), VO  u notwendigen missionarischen
2007) erhalten, VO  u dem sich ein Fa- Impulsen und einer Subjektwerdung
den hinein ıIn das Apostolische Schreiben der Glaubenden, VO  b einer „Jüngerschaft”
„Evangelii Gaudium“ zieht Unterstutz des SaAaNZCH Volkes (‚ottes 1mM DIienste der
VO  b den me1lsten Bischöfen 1mM e1tungs- Christusverkündigung (u.a. 215;
team des M) aber auch VO  b seinen 548) Der Beıltrag der alen, gerade auch
theologischen eratern AaUS Buenos Aires, der Frauen 1M 1enst dieser 185S10N
Carlos Marla und 1ctor Manuel wird benannt, VO  b „CONVvers1on pastoral”

Fur Theologinnenvereinigung „Teologanda vgl Virginia ZCUY, Andares teolögicos de T1eo-
loganda Una ectura desde las practicas, 1n royecto 25 2013), 113—-1537
Vgl MAarıano Puga, „Lste Papa ha descolocado todos”, 1n http://www.lasegunda.com/Noti-
cias/Nacional/2014/06/940180/este-papa-ha-descolocado-a-todos (Abruf: 28.8.2014
etfier Hunermann, Kirchliche Vermessung Lateinamerikas. Theologische Reflexionen auf cdas
Dokument VO  3 Aparecida, 1n Theologische Quartalschrift 158 2008), 15—-30; vgl ebenso: CHhris-
toph Kraufßs/ Gerhard FTu1D, In Selbstblockaden verstrickt. Römische Korrekturen chluss-
dokument VOoO  3 Aparecida, 1n Herder Korrespondenz G1 2007), 450-453; Gerhard FTulpD, „DIE
Befreiung Uun: Cdie Förderung der Armen 187) /Zum lIateinamerikanischen Hintergrund
VOoO  3 aps! Franziskus Kirche Uun: Gesellschaft Nr 408), Öln 2014
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chend – großen Wert auf die Verbindung 

von Theologie, Pastoral und Spiritualität 

gelegt. Die mittlere und jüngere Generati-

on der an der Fakultät tätigen Theologen 

gehört zum Schülerkreis von Lucio Gera, 

darunter auch die ersten an der theologi-

schen Fakultät lehrenden Frauen. Virginia 

Azcuy, Marcela Mazzini, Nancy Raimondo 

und Carolina Bacher Martínez, welche die 

Theologinnenvereinigung Teologanda auf-

gebaut haben, sind in ihrem Anliegen, eine 

in die Lebensrealitäten der Frauen ein-

gebettete Theologie zu entwerfen, von Erz-

bischof Jorge Mario Bergoglio von Beginn 

an unterstützt worden.37 

4 „Franziskus hat uns alle um-
gekrempelt“ (Mariano Puga) –
von Aparecida zu „Evangelii 
Gaudium“38 

Die implizite Theologie Jorge Mario Ber-

goglios hat einen expliziten Ausdruck im 

Abschlussdokument der Konferenz der 

letzten Generalversammlung des latein-

amerikanischen Episkopats in Aparecida 

(2007) erhalten, von dem sich ein roter Fa-

den hinein in das Apostolische Schreiben 

„Evangelii Gaudium“ zieht. Unterstützt 

von den meisten Bischöfen im Leitungs-

team des CELAM, aber auch von seinen 

theologischen Beratern aus Buenos Aires, 

Carlos María Galli und Victor Manuel 

37 Zur Th eologinnenvereinigung „Teologanda“ vgl. Virginia R. Azcuy, Andares teológicos de Teo-
loganda (2003–2013). Una lectura desde las prácticas, in: Proyecto 25 (2013), 113 –137.

38 Vgl. Mariano Puga, „Este Papa ha descolocado a todos“, in: http://www.lasegunda.com/Noti-
cias/Nacional/2014/06/940180/este-papa-ha-descolocado-a-todos (Abruf: 28.8.2014).

39 Peter Hünermann, Kirchliche Vermessung Lateinamerikas. Th eologische Refl exionen auf das 
Dokument von Aparecida, in: Th eologische Quartalschrift  188 (2008), 15–30; vgl. ebenso: Chris-
toph Krauß / Gerhard Kruip, In Selbstblockaden verstrickt. Römische Korrekturen am Schluss-
dokument von Aparecida, in: Herder Korrespondenz 61 (2007), 450 – 453; Gerhard Kruip, „Die 
Befreiung und die Förderung der Armen“ (EG 187). Zum lateinamerikanischen Hintergrund 
von Papst Franziskus (Kirche und Gesellschaft  Nr. 408), Köln 2014.

Fernández, hat Erzbischof Jorge Mario 

Bergoglio entscheidend dazu beigetragen, 

dass die Konferenz von Aparecida einen 

neuen, beeindruckenden – und in dieser 

Weise von niemandem erwarteten – Bei-

trag zur „kirchlichen Vermessung Latein-

amerikas“ vorlegen konnte, wie Peter Hü-

nermann in seiner Analyse von Konferenz 

und Dokument in Anklang an den Roman 

von Daniel Kehlmann zur „Vermessung 

der Welt“39 geschrieben hat. Die „neuen 

Zeiten“ in Lateinamerika sind benannt 

worden: zunehmende Säkularisierung 

und religiöse Pluralisierung, die massiven 

Schrumpfungsprozesse der katholischen 

Kirche und zurückgehende Zahlen von 

Priester- und Ordensberufungen (zwi-

schen 1974 und 2004 hat sich die Zahl der 

Priester im Vergleich zur Gesamtbevölke-

rung halbiert), die Herausforderung der 

neuen kulturellen Kontexte, die sich vor 

allem in den Metropolen und Mega-Cities 

des Kontinents abzeichnen. Zum ersten 

Mal spricht eine lateinamerikanische Kon-

ferenz das Thema der Mission an, spricht 

von einer „kontinentalen Mission“ (DA 

551), von notwendigen missionarischen 

Impulsen und einer neuen Subjektwerdung 

der Glaubenden, von einer „Jüngerschaft“ 

des ganzen Volkes Gottes im Dienste der 

Christusverkündigung (u. a. DA 213; DA 

548). Der Beitrag der Laien, gerade auch 

der Frauen im Dienst dieser neuen Mission 

wird benannt, von „conversión pastoral“ 
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(„pastoraler Umkehr”) und pastora- VO  b Aparecida nicht aufgenommen
len Strukturen ist die Rede (DA 2 3 vgl die wurden. Entfernt wurde z. B die FOr-
ulnahme In 27) und das ist mehr als mulierung, dass die Kirche gekennzeichnet
eine „Neuausrichtung” der Pastoral, Se1 Urc. die „Abwesenheit eiInNnes selbst-

die Übersetzung des Wortes sCOMNVEI- kritischen Sinnes”, oder die Formulierung:
S1ON  C6 In der deutschen Textausgabe.“” Als „WiIr eklagen einen gewIissen Klerikalis-
Vorsitzender der Redaktionskommission MUS.  C453 Wenn aps Franziskus In „Evan-
hat Erzbischof orge arılo Bergoglio ber gelii Gaudium“ einen 1C. auf die
Argentinien hinaus Bedeutung erhalten, CI Ortskirchen wirft und den Tiester der
hat dem ext die entscheidende M1SS10NA- Selte der Herde sieht, wWenn CI die „Brüder-
rische Ausrichtung egeben und mıt der ichkeit“ In der Kirche herausstellt, gibt
etonung der „Uption für die Armen:‘ dem Petrusdienst und dem Amt einen
den Weg der lateinamerikanischen KOon- Akzent, der AaUuSs seiInen Erfahrungen

erwächst, der Selte der Menschen, belzilskirche angeknüpft.“
DIe Konferenz wurde VO  b vielen wider (ottesdiensten und Wallfahrten, 1mM Bus

Erwarten als „Ereignis’ verstanden, das die Beichte abnehmend, interessier
Leben der einzelnen, erwachsen AaUS einerden Faden des pastoralen Lehr-

der lateinamerikanischen 1SCHOTIe „Diakonie des Zuhörens und einer Pastoral
anknüpftt, die „Uption für die Armen:‘ und der Begegnung”, wI1Ie die Theologin Nancy

Raimondo schreibt.“* In Christus einedie Einsicht, CUuU«eC Wege der Inkulturation
des auDens gerade In die sich NEeUu aUusS- weltere VO  b der römischen Redaktion SC
bildenden Kulturen VOL em der Grofs- strichene Passage „sind WITFr alle ne
städte einschlagen MUSSeN. „Evangelii des gleichen aters und Brüder er-
Gaudium“ In vielem diesen (GJelst VO  b einander, auch die res  er. Der res  er
Aparecida und rag darın Se1iINer ist zuerst Bruder und dann erst Padre.
ber den lateinamerikanischen Kontext 168e brüderliche Dimension 1111U55 In der

Nnier-hinausgehenden Kezeption be usübung der Pastoral transparent SeiIn
essant ist aDel,; dass „Evangelii (audium und die Versuchung ZU. Autoritariısmus
die omente aufgreift und herausstellt, die überwinden, die den Presbyter VO  b der
Urc. die römische Redaktion der Textvor- Gemeinschaft und der Zusammenarbeit
lage In der approbierten Version des oku- mıt den übrigen 1edern der Kirche 150 -

Vgl dazu: Martano Delgado, e Kirche als „fruchtbare Multter“ s Anm. 10),
4 ] Vgl uch: 'arcelo Arraquy, Kecen OL &] s Anm 12), 02

Vgl etfier Hunermann, Kirchliche Vermessung Lateinamerikas s Anm 39), „ Man darf die-
s Dokument als Zeichen einer erneuernden raft ın der Kirche sehen un: kann sich 11UT wUun-
schen, dass als Initialzündung reziplert wird a! wirklich einer Zündung kommt,
1st Cdie Kezeptlion ın den Ländern Lateinamerikas un: der Karibik celbst vonnoten DIie
Kezeptlion ın diesem Kontinent wird nicht unwesentlich durch Cdie Aufnahme Uun: Cdie stimulie-
rende raft dieses Dokuments ın den Kirchen der anderen Kontinente, insbesondere kuropas,
konditioniert werden.“
Ebd., Vegl. dazu uch: Norbhert Tnitz, Pastorale Umkehr. Das Programm des Franziskus-
Pontifikats, hg. VO  3 der Kirchen VolksBewegung Wr sind Kirche, München 2014 Franziskus
greift Cdie „Versuchung” des „Klerikalismus” mehrfach auf, bei selner Ansprache VOT dem

ın K1O de anelro Juli 2013 Norbert Tniz, Pastorale Umkehr S O.| 22)
ancYy Raimondo, Franziskus, der aps VOoO Ende der Welt für Cdie Welt s Anm 7)
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(„pastoraler Umkehr“) und neuen pastora-

len Strukturen ist die Rede (DA 25; vgl. die 

Aufnahme in EG 27) – und das ist mehr als 

eine bloße „Neuausrichtung“ der Pastoral, 

so die Übersetzung des Wortes „conver-

sión“ in der deutschen Textausgabe.40 Als 

Vorsitzender der Redaktionskommission 

hat Erzbischof Jorge Mario Bergoglio über 

Argentinien hinaus Bedeutung erhalten, er 

hat dem Text die entscheidende missiona-

rische Ausrichtung gegeben und mit der 

Betonung der „Option für die Armen“ an 

den Weg der lateinamerikanischen Kon-

zilskirche angeknüpft.41 

Die Konferenz wurde von vielen wider 

Erwarten als „Ereignis“ verstanden, das 

an den roten Faden des pastoralen Lehr-

amtes der lateinamerikanischen Bischöfe 

anknüpft, die „Option für die Armen“ und 

die Einsicht, neue Wege der Inkulturation 

des Glaubens gerade in die sich neu aus-

bildenden Kulturen – vor allem der Groß-

städte – einschlagen zu müssen. „Evangelii 

Gaudium“ atmet in vielem diesen Geist von 

Aparecida und trägt darin genau zu seiner 

über den lateinamerikanischen Kontext 

hinausgehenden Rezeption bei.42 Inter-

essant ist dabei, dass „Evangelii Gaudium“ 

die Momente aufgreift und herausstellt, die 

durch die römische Redaktion der Textvor-

lage in der approbierten Version des Doku-

40 Vgl. dazu: Mariano Delgado, Die Kirche als „fruchtbare Mutter“ (s. Anm. 10), 5.
41 Vgl. auch: Marcelo Larraquy, Recen por él (s. Anm. 12), 202 f.
42 Vgl. Peter Hünermann, Kirchliche Vermessung Lateinamerikas (s. Anm. 39), 30: „Man darf die-

ses Dokument als Zeichen einer erneuernden Kraft  in der Kirche sehen und kann sich nur wün-
schen, dass es als Initialzündung rezipiert wird. Damit es wirklich zu einer Zündung kommt, 
ist die Rezeption in den Ländern Lateinamerikas und der Karibik selbst vonnöten […] Die 
Rezeption in diesem Kontinent wird nicht unwesentlich durch die Aufnahme und die stimulie-
rende Kraft  dieses Dokuments in den Kirchen der anderen Kontinente, insbesondere Europas, 
konditioniert werden.“

43 Ebd., 22. – Vgl. dazu auch: Norbert Arntz, Pastorale Umkehr. Das Programm des Franziskus-
Pontifi kats, hg. von der KirchenVolksBewegung Wir sind Kirche, München 2014. Franziskus 
greift  die „Versuchung“ des „Klerikalismus“ mehrfach auf, so bei seiner Ansprache vor dem 
CELAM in Rio de Janeiro am 28. Juli 2013 (Norbert Arntz, Pastorale Umkehr [s. o.], 22).

44 Nancy Raimondo, Franziskus, der Papst vom Ende der Welt für die Welt (s. Anm. 7), 32.

ments von Aparecida nicht aufgenommen 

wurden. Entfernt wurde so z. B. die For-

mulierung, dass die Kirche gekennzeichnet 

sei durch die „Abwesenheit eines selbst-

kritischen Sinnes“, oder die Formulierung: 

„Wir beklagen einen gewissen Klerikalis-

mus.“43 Wenn Papst Franziskus in „Evan-

gelii Gaudium“ einen neuen Blick auf die 

Ortskirchen wirft und den Priester an der 

Seite der Herde sieht, wenn er die „Brüder-

lichkeit“ in der Kirche herausstellt, so gibt 

er dem Petrusdienst und dem Amt einen 

neuen Akzent, der aus seinen Erfahrungen 

erwächst, an der Seite der Menschen, bei 

Gottesdiensten und Wallfahrten, im Bus 

die Beichte abnehmend, interessiert am 

Leben der einzelnen, erwachsen aus einer 

„Diakonie des Zuhörens und einer Pastoral 

der Begegnung“, wie die Theologin Nancy 

Raimondo schreibt.44 In Christus – so eine 

weitere von der römischen Redaktion ge-

strichene Passage – „sind wir alle Söhne 

des gleichen Vaters und Brüder unter-

einander, auch die Presbyter. Der Presbyter 

ist zuerst Bruder und dann erst Padre. 

Diese brüderliche Dimension muss in der 

Ausübung der Pastoral transparent sein 

und die Versuchung zum Autoritarismus 

überwinden, die den Presbyter von der 

Gemeinschaft und der Zusammenarbeit 

mit den übrigen Gliedern der Kirche iso-
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liert .<145 DIe römische Redaktion hatte Prinzıp der Kirche“”, sondern VO  u der „KIr-
che als Frau 4 und das bedeutet einebenso die assagen ber die „Diskrimi-

nlierung der Frau  ß gestrichen;“ aps Fran- Sichtbarwerden der konkreten Frauen In
ziskus benennt In „Evangelii (audium der Kirche. aps Franziskus pricht da-

VOIN,; dass die Frauen „eine besondere Sen-(vgl. 103 und 04) die Diskriminierung
und ordert eine stärkere Beteiligung der s1ibilität für die Sachen (‚ottes |bewahren]|;,
Frau In Führungsaufgaben der Kirche, VOL em WenNnn S1€ helfen, die Barmher-

würdigt die Arbeit VO  b Ordensfirauen zigkeit, Zärtlichkeit und Liebe (‚ottes uns

und Laienkatechetinnen, CI sieht die ZE11- gegenüber verstehen * „In der Tat”,
trale Bedeutung VO  b Theologinnen In der YVırgınla ZUCY, „Ist CN schwierig, sich eine
Aufgabe, Bildungsprozesse 1mM olk (,ottes ‚Bekehrung hın ZU. Weibliche In der
anzustofßen, dass eine Partizıpation Kirche vorzustellen, ohne eine nachdrück-
aller, den jeweiligen Charismen entspre- ichere Prasenz der Frauen gerade
en! möglich wird. Dazu wird CS sicher darum hat die Kirche ıIn diesem Punkt eine
auch gehören, wI1Ie die Theologin YVırgıinla wichtige Aufgabe, auch WenNnn S1€ bereits
ZCUY schreibt, die In der Pastoral „1M den Weg einer Pastoral der ähe und des
plizite Theologie der Frau  ß kritisch Erbarmens geht. ”
reflektieren und weiterzuentwickeln.?*
Es gibt auf der einen Selte den „Einfluss Das olk (,ottes ist HEeuUu „1n Bewegung‘ SC
marianischer Frömmigkeit ausgehend VO  u kommen, geht auf Wegen, hinaus
Theologien und Oodellen der Pastoral, die die vielfältigen Peripherien der Welt und

des Menschen. „Ha descolocado todo e]ihre anthropologischen Voraussetzungen
keiner kritischen RevIision unterzogen mundo” („Er hat uns alle umgekrempelt”),
haben““, auf der anderen Selte ist gerade benennt der chuenıiısche Arbeiterpries-
der „marianische Stil In der evangelisato- ter arlano Puga (geb. In einem In-
rischen Aktivität der Kirche”, wI1Ie ihn Er7Z- erview für „Amerindia” diesen Autfbruch
bischof Bergoglio und aps Franziskus Und das Wichtigste, „dieser aps
bezeichnet, YVırgınla ZCUY, ein Aus- den Akzent auf die wahrhaftige Botschaft
gangspunkt für eine stärkere Beteiligung Jesu”>?. DIe lateinamerikanische Kirche der
VO  b Frauen In der Kirche. aps Franziskus Nachkonzilszeit hat sich, In er 1e1lTalt,
pricht nicht 1Ur VO  b einem „marianischen auf diesen Weg gemacht, S1€ erinner

etfier Hunermann, Kirchliche Vermessung Lateinamerikas s Anm 39),
Ebd.,
Vgl Virginia ZCUY, C'hristliche Kirchen Scheideweg. Theologische Überlegungen AUS ÄAr-
gentinien, 1n Concilium A4) 2006), 3(})1 —305
Ebd., 30}2
Virginia ZCUY, „Evangelizacion C0}  3 espiritu" 261) La unidad de I9 teologla, I9 espirıtua-
liıdad I9 pastoral a| SEr VICIO del ANUNCIO del Evangelio. Una ectura de I9 Fxhortacion Pastoral
Evangelii gaudium desde I9 Teologia Espiritual, 1n Teologia 2014), 7393
Ebd

‘“ ] Ebd
Mariıano Puga, „Lste Papa ha descolocado todos”, 1: http://www.lasegunda.com/Noticias/
Nacional/20 80/este-papa-ha-descolocado-a- todos (Abruf: 4) „Lste Papa
sta poniendo ] 21CENTO ] verdadero mensaje de €SUuSs, Ce6() 19 importante.‘
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liert […].“45 Die römische Redaktion hatte 

ebenso die Passagen über die „Diskrimi-

nierung der Frau“ gestrichen;46 Papst Fran-

ziskus benennt in „Evangelii Gaudium“ 

(vgl. EG 103 und 104) die Diskriminierung 

und fordert eine stärkere Beteiligung der 

Frau in Führungsaufgaben der Kirche, 

er würdigt die Arbeit von Ordensfrauen 

und Laienkatechetinnen, er sieht die zen-

trale Bedeutung von Theologinnen in der 

Aufgabe, Bildungsprozesse im Volk Gottes 

anzustoßen, so dass eine Partizipation 

aller, den jeweiligen Charismen entspre-

chend, möglich wird. Dazu wird es sicher 

auch gehören, wie die Theologin Virginia 

Azcuy schreibt, die in der Pastoral „im-

plizite Theologie der Frau“ kritisch zu 

reflektieren und weiterzuentwickeln.47 

Es gibt auf der einen Seite den „Einfluss 

marianischer Frömmigkeit ausgehend von 

Theologien und Modellen der Pastoral, die 

ihre anthropologischen Voraussetzungen 

keiner kritischen Revision unterzogen 

haben“48, auf der anderen Seite ist gerade 

der „marianische Stil in der evangelisato-

rischen Aktivität der Kirche“, wie ihn Erz-

bischof Bergoglio und Papst Franziskus 

bezeichnet, so Virginia Azcuy, ein Aus-

gangspunkt für eine stärkere Beteiligung 

von Frauen in der Kirche. Papst Franziskus 

spricht nicht nur von einem „marianischen 

45 Peter Hünermann, Kirchliche Vermessung Lateinamerikas (s. Anm. 39), 24 f.
46 Ebd., 24.
47 Vgl. Virginia Azcuy, Christliche Kirchen am Scheideweg. Th eologische Überlegungen aus Ar-

gentinien, in: Concilium 42 (2006), 301– 308.
48 Ebd., 302.
49 Virginia Azcuy, „Evangelización con espíritu“ (EG 261). La unidad de la teología, la espiritua-

lidad y la pastoral al servicio del anuncio del Evangelio. Una lectura de la Exhortación Pastoral 
Evangelii gaudium desde la Teología Espiritual, in: Teología 50 (2014), 73 – 93.

50 Ebd.
51 Ebd.
52 Mariano Puga, „Este Papa ha descolocado a todos“, in: http://www.lasegunda.com/Noticias/

Nacional/2014/06/940180/este-papa-ha-descolocado-a-todos (Abruf: 28.8.2014): „Este Papa 
está poniendo el acento en el verdadero mensaje de Jesús, y eso es lo importante.“

Prinzip der Kirche“, sondern von der „Kir-

che als Frau“49, und das bedeutet ein neues 

Sichtbarwerden der konkreten Frauen in 

der Kirche. Papst Franziskus spricht da-

von, dass die Frauen „eine besondere Sen-

sibilität für die Sachen Gottes [bewahren], 

vor allem wenn sie helfen, die Barmher-

zigkeit, Zärtlichkeit und Liebe Gottes uns 

gegenüber zu verstehen“50. „In der Tat“, so 

Virginia Azucy, „ist es schwierig, sich eine 

‚Bekehrung hin zum Weiblichen‘ in der 

Kirche vorzustellen, ohne eine nachdrück-

lichere Präsenz der Frauen […]; gerade 

darum hat die Kirche in diesem Punkt eine 

wichtige Aufgabe, auch wenn sie bereits 

den Weg einer Pastoral der Nähe und des 

Erbarmens geht.“51 

Das Volk Gottes ist neu „in Bewegung“ ge-

kommen, geht auf neuen Wegen, hinaus an 

die vielfältigen Peripherien der Welt und 

des Menschen. „Ha descolocado a todo el 

mundo“ („Er hat uns alle umgekrempelt“), 

so benennt der chilenische Arbeiterpries-

ter Mariano Puga (geb. 1930) in einem In-

terview für „Amerindia“ diesen Aufbruch. 

Und das Wichtigste, „dieser Papst setzt 

den Akzent auf die wahrhaftige Botschaft 

Jesu“52. Die lateinamerikanische Kirche der 

Nachkonzilszeit hat sich, in aller Vielfalt, 

auf diesen Weg gemacht, sie erinnert an 

Eckholt / Ein Papst des Volkes
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den Gott, der ıIn CSUS VO  b Nazaret Mensch schen der Untversita Übingen;
geworden ist und dem dort egegnet WETI- 1995 —1995 (rastprofessorin der eologi-
den kann, Menschen sich In seiInen schen der Pontificia Universida
Spuren dafür einsetzen, dass sich In einer Catolica In Santiago de ile;
Welt VO  b Unfrieden und (jewalt Mensch- Professorin für ogmati. der Philoso-
werdung ereignen kann. Wo beginnt phisch-theologischen Hochschule In ene-
Menschwerdung? Wo „die Armen teilen”, diktbeuern; seit September 2009 Professorin

Menschen aneinander Anteil en für ogmati. (mit Fundamentaltheologie)
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